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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht,
Rußland. Der franzöſtſche Miniſter des Aus

wärtigen Delcaſſé begab ſtch am Donnerstag mit
dem Grafen Lamsdorf nach Zarskoje Selo zum
Frühſtück beim Zaren. Gutes Eſſen findet Delcaſſé
in Petersburg. Am Mittwoch fand in der fran
zöſtſchen Botſchaft Galadiner ſtatt, an dem alle
Votſchafter mit ihren Gemahlinnen und die Miniſter
theilnahmen. Donnerstag ſpeiſte Delcaſſs beim
Finanzminiſter Witte Jn Rußland ſind am
Montag die Hochſchulen wieder eröffnet
worden. Jn Verſammlungen, die mit Erlaubniß des
Cultusminiſters abgehalten wurden, beſchloſſen die
Studenten, den Miniſter zu bitten, die Examinga bis
zum Herbſt zu verſchieben, bis zu welchem Termin
die Kameraden wieder anweſend ſein könnten, die
zur Zeit ausgeſchloſſen ſind, weil anderenfalls auf
den Hochſchulen Schwierigkeiten entſtehen könnten,
welche die Studirenden zu vermeiden wünſchen
Einer der ſtudentiſchen Redner theilte den Ver
ſammelten mit, eine hochgeſtellte maßgebende
Perſönlichkeit habe geäußert, die Regierung erwäge,
die abweſenden Studenten wieder zurückkehren zu
laſſen, doch nur für den Fall, daß die Studirenden
ſich ganz ruhig verhielten und ſich nicht das geringſte
zu Schulden kommen ließen. In maßgebenden Kreiſen
ſcheint man obige Reſolution nicht gebilligt zu haben
und in ihr eine unberechtigte Forderung zu finden,
da am Dienſtag der Rector der Univerſität Petersburg
einer zweiten Verſammlung der Studenten die
Antwort brachte, der Miniſter weigere ſich, die Ab
haltung der Examing bis zum Herbſt zu verſchieben
und in dieſer Frage weitergehende Zugeſtändniſſe zu
machen, als er in dem Cirkularſchreiben erklärt habe,
in welchem er liberale Beſtimmungen getroffen für
diejenigen Studenten, welche ihre Abweſenheit mit
einer annehmbaren Entſchuldigung begründen könnten.
Die verſammelten Studenten der Univerſität Peters
burg erklärten ſich darauf mit 684 gegen 649
Stimmen gegen Antheilaahme an den Cxamen. Die
Studirenden aller übrigen Hochſchulen traten ſpäter
in Separatverſammlungen der letzten Reſolution ihrer
Univerſttätskameraden bei.

Rumänten. Der König von Rumänien hat
während ſeiner Abweſenheit im Ausland das Mini
ſterium mit der Regentſchaft betraut.
„Perſien. Der Schah von Perſien iſt nach

einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg. ſchwer
erkrankt. Sein Leber- Und Nierenleiden ſowie die
Athmungsbeſchwerden ſind ſchlimmer geworden. Der
Kampf zwiſchen dem Großvezier Asghar Chan und
Kakim ul Mulk, dem Günſtling des Schahs dauert
fort. Die Regierung hat in letzter Zeit hohe Steuern
auf die nothwendigſten Lebensmittel gelegt. Die
Stimmung in der Bevölkerung von Teheran iſt daher
ziemlich erregt. Beſonders empört iſt dieſelbe über
die hohe Fleiſchſteuer, und ſie ſchiebt die Schuld daran
den fremden velgiſchen Steuererhebern zu.

Südafrika Vom ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz wird Generalmajor Baden
Powell, der bei Beginn des Krieges in Mafeking
eingeſchloſſen war, nach England zurückkehren. Er
hat das Kommando der Poligeitruppen in Südafrika
niedergelegt. RoosSenekal, wo bis vor
Kurzem Schalk Burger und die Regierung der
Buren ihren Sitz hatten, wurde am Montag von
Oberſt Pulteney beſeht. Der Landdroſt und 50
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von Machadodorp nach Lydenburg in der Nähe von
Badfontein in einen Hinterhalt gerathen.
Twyford wurde getödtet und ſeine Leute nach
tapferem Widerſtand überwältigt. Präſident
Krüger empfing, wie dem „Fränk. Kur.“ aus
dem Haag gemeldet wird, am Mittwoch den Ab
geſandten Bothas mit wichtigen Schrift
ſtücken und Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Botha ſchildert die Lage der Engländer in
düſteren Farben und knüpft daran die Hoffnung,
daß die Buren doch noch ſiegen werden.
Von der verzweifelten Stimmung der Englänver legt
u. a. auch ein Brief Zeugniß ab, den ein engliſcher
Unteroffizier aus Belfaſt in Transvaal an der Delagog
Bahn an ſeine Frau ſchreibt; es heißt: „Lord
Roberts ließ uns in der Verlegenheit ſitzen und
ging heim mit der Botſchaft „der Krieg iſt zu Ende.“
Seit Kitchener den Befehl hat, giebt es mehr
Todte und Verwundete als in den letzten ſechs
Monaten. Dem Kuckuck macht man weiß, „daß die
Buren ſchwere Verluſte hatten“. Jch habe keinen
todten Buren geſehen und bin faſt immer auf
den Marſche, ohne Raſt und Ruhe. Auch habe ich
keinen ganzen Rock mehr an. Nach ein paar Stunden
Ruhe heißt es wieder an die Gewehre. Wird man
verwundet oder iſt man krank, ſo heißt es „Pille
Nr. Die iſt ein Allheisnittel. Wenn die
Jungens zu Hauſe wüßten, wie es bei uns ausſteht,
ſo kame keiner mehr nach Südafrika.“ Da
klingt natürlich vieles ganz anders, als man es in
den approbirten Tagesberichten des Londoner Kriegs
amts zu leſen gewohnt iſt.

Japan. Jn Japan herrſcht eine finanzielle
Panik. Ueber zwanzig Banken haben in Oſaka
und in den ſüdlichen und mittleren Provinzen
Japans die Zahlungen eingeſtellt. Die Bank von
Japan hat Unterſtützung geleiſtet, es werden jedoch
weitere Schwierigkeiten befürchtet.

Südamerika. Die Regierung von Uru
guay hat die Landung von Jeſuiten und
andern aus Europa ausgewanderten Ordensgeiſt
lichen verboten.

Nordamerika. Kohlenſtationen rund
um die Erde zu ſchaffen, beabſichtigt nach der
Londoner „Morningpoſt“ die amerikaniſche Re
gierung. Mit Portugal finden Verhandlungen
ſtatt wegen des Erwerbs einer Station auf Curgao:
mit Ecuador wird wegen Abtretung der Galapagos-
Jnſeln verhandelt. Die Regierung der Vereinigten
Staaten wünſchte Souveränetätsrechte über die be
treffenden Territorien und nicht bloß das Recht zu
erwerben, Kohlenſtationen auf ihnen zu errichten.
Das Staatsdepartement habe ſich bereits das Recht
auf Stationen bei Yokohama und in der Nähe von
La Paz (Mexico) geſichert.

Die Wirren in China.
Der Geſammtbetrag der Entſchädigungs-

forderungen, welche die Geſandten angemeldet
haben, beläuft ſich nach der „Times“ bereits auf
mehr als 65 Millionen Pfund Sterling
(1,3 Milliarden Mk.). Die Forderung Rußlands
beträgt 16,9 Mill. Pfd. für Kriegskoſten und
Beſchädigung der transmandſchuriſchen Bahn und
4,2 Mill. Pfd. für Verluſte Privater, im Ganzen
alſo 362 Mill. Mk. Für jeden Monat nach dem
1. April 1991 werden weitere 200000 Pfund ver
langt. Jtalien verlangt eine Entſchädigung von
2800 000 Pſd. Sterl. (56 Mill. Mk.) und 100 000

Pfd. für jeden Monat nach dem 1. Mai d. J.,
ſowie noch 160 000 Pfd., falls die Räumung nicht

vor dem nächſten Winter erfolgt iſt, und 1,14 Mill.
Pfd. zur Entſchädigung Privater, im Ganzen alſo

im Minimum 58 Mill. Mk.
Ueber die Einnahmen und Ausgaben

detagillirte Angaben, aus denen hervorgeht,

Chinas veröffentlicht die „Univerſal Gazette

daß die
jährliche Durchſchnittseinnahme 88, die Ausgaben
101 Mill. Taels und das jährliche Deſtzit mithin
13 Millionen beträgt.

Die regulären chineſiſchen Truppen,
welche ſcheinbar einen allgemeinen Rückzug angetreten
hatten, ſind, wie der „Agence Hovas“ aus Peking
vom Freitag gemeldet wird, an einer anderen Stelle
wieder ſichtbar geworden. An die chineſiſchen Be
vollmächtigten iſt die Forderung endgiltiger Räumung
geſtellt worden. General Bailloud verhält ſich weiter
abwartend, da er den Befehl erhalten hat, nichts zu
unternehmen, bevor man feſtgeſtellt hat, welche Wirkung
die bezüglichen kaiſerlichen Edikte haben.

Eine Ente iſt über Paris in die Spalten eines
Berliner Localblattes gerathen Nach einer Pekinger
Privatmeldung wäre militäriſcherſeits neuerlich ein
Plan zur Gefangennahme der Kaiſerin
Wittwe ausgearbeitet worden, wobei General
Bailloud und Oberſtleutnant Marchand hervorragende
Aufgaben zugedacht waren. Diplomatiſche Bedenken
hinderten jedoch die Ausführung des Planes.

Deutſchland
Berlin, 27. April. Der Kaiſer hörte geſtern

früh 8 Uhr in Bonn Liedervorträge des Bonner
MännerGeſangvereins und empfing um 9 Uhr den
ſtellvertretenden Chef des Militärcabinets, General
Major Graf v. HülſenHäſeler, zum Vortrag
Später hörte Se. Maj. die Vorträge des Chefs des
Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus,
des Cultusminiſters Dr. Studt, ſowie des Miniſters
für öffentliche Arbeiten v. Thielen. Hierbei beſichtigte
Se. Maj. die Pläne der Rheiniſchen Landes Ausſtellung
in Düſſeldorf. Zur Frühſtückstafel waren geladen
der Kronprinz, der Erzbiſchof von Köln, die Miniſter
Dr. Studt und von Thielen. Nach dem Frühſtück
unternahm der Kaiſer mit dem Kronprinzen und
dem Prinzen und der Prinzeſſin von SchaumburgLippe
einen längeren Spaziergang am Rheinufer. Abends
fand kleinere Tafel ſtatt, an welcher der Kronprinz theil
nahm. Später beſuchte der Kaiſer mit dem Kron
prinzen die Kneipe des Corps Boruſſia. Vormittage
10 Uhr war der Kronprinz vaſelbſt in feierlicher
Weiſe als Konkneipant (0. L) in das Corps aufge
nommen worden. Heute trifft der Kaiſer zu
einem mehrtägigen Aufenthalt auf der Wartburg zum
Beſuch des Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen
Weimar ein. Der Monarch wird wahrſcheinlich vier
Tage auf der Wartburg verweilen. Während dieſer
Zeit wird der Kaiſer eifrig der Auerhahnjagd in den
Forſtrevieren bei Waſungen und Zollbach obliegen.

(Der Großherzog von Baden) feierte
am Donnerstag ſein 60jähriges Militär
jubiläum. Der Prinzregent von Bayern theilte
ihm in einem herzlichen Gratulationsſchreiben mit,
vaß er dem 8. bayeriſchen JnfanterieRegiment, deſſen

Chef der Großherzog iſt, den Namen Großherzog
Friedrich von Baden“ verliehen habe. Eine offizielle
Feſtlichkeit hat ſich der Großherzog dankend verbeten.

(Der Bundesrath) ſtimmte am Donners
tag dem Beſchluß des Reichstags betreffend die Bil
dung einer Reichscommiſſton zur Beauſſichtigung der
mehreren Bundesſtaaten gemeinſamen Waſſerläuſe zu.

(Ausſchaltung des Getreidehandels.)
Wie planmäßig der Bund der Landwirthe darauf
hinarbeitet, den geſammten Getreidehandel
nicht nur den „unreellen“, wie die agrariſche Preſſe
immer behauptet aus dem wirthſchaftlichen Ver
kehr auszuſchalten, kommt recht anſchaulich in
den vor einigen Tagen ſtattgehabten Verhandlungen
des landwirthſchaftlichen Verbandstags
für Pommern zum Ausdruck. Herr v. Herz
berg-Lottin erklärte in einem Referat über „die
Organiſation des genoſſenſchaftlichen Kornverkaufs in
der Provinz Pommern“, die Landwirthe würden mit
zwingender Nothwendigkeit dahin kommen müſſen,
den Verkauf ihrer ganzen Producte zu rentrali
ſiren; nur ſo würden ſie den gewünſchten Einfluß



auf die Preisbildung gewinnen ksnnen. Nothwendig
ſei, daß alle Provinzen und Bundesſtaaten ſo mit
Kornhäuſern beſetzt werden wie die Provinz Pommern,
und der Staat müſſe einen ausreichenden Zollſchutz
bewilligen. Frh. v. Wangenheim ſchloß ſich
in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Vorſitzender
der Landwirthſchaftskammer wie des Bundes der
Landwirthe dieſem Appell an. Es ſei für den deutſchen
Getreidebau jetzt ein kritiſcher Und entſcheidender
Moment gekommen. Man ſetze große Hoffnungen
auf den Zollſchutz, allein auch der beſte Zollſchutz ſei
nichts als ein Sommerdeich, durch den die Landwirthe
nur gegen die ſchlimmſten Stürme geſchützt ſeien.
Sie müßten vor allem dahin gelangen, daß ſie über
coloſſale Getreidemengen in den Genoſſen
ſchaften verfügen. Dazu ſei es nothwendig, daß
auch die wohlhabenden Landwirthe und deren
gäbe es doch noch einige in Pommern (alſo doch

ihr Getreide den Genoſſenſchaften zur Verfügung
ſtellen, und nicht an die Händler verkaufen,
wie es leider von dieſer Seite meiſt geſchieht.
Sehr intereſſant iſt, daß ſelbſt in dieſer agrariſchen
Verſammlung das Verdammnißurtheil gegen die
Händler nicht ohne Widerſpruch blieb. Ja es wurde
ſogar in der Debatte ausdrücklich hervorgehoben, daß
beim Verkauf an Händler oft höhere Preiſe
erzielt würden wie bei der Einlieferung des Getreides
an die Hauptgenoſſenſchaft und ferner betont, daß
ſich die Genoſſenſchaft ſchädige, wenn nicht an Händler
verkauft werden dürfte.

Eine bemerkenswerthe Rechtsent
ſcheidung) in einem Differenzenprozeß eines
Breslauer Bankinſtituts gegen einen ihrer Kunden
hat geſtern die Kammer für Handelsſachen in
Breslau gefällt: Der Kunde, ein Kaufmann aus
der Provinz hatte jahrelang mit der Bank gearbeitet
und zwar im Weſentlichen nur in der Form des
Kaſſegeſchäfts. Nachdem ein Verluſt von circa
40000 Mark entſtanden war, der durch Verkauf
der Effekten gedeckt wurde, forderte der Kunde die
40 000 Mark mit der Begründung zurück, daß die
Geſchäfte über ſeine Vermögensverhältniſſe hinaus
gegangen und daher nur Spielgeſchäfte ge
weſen ſeien. Die Kammer für Handelsſachen hat,
wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, die Klage in vollem
Umfange abgewieſen, da feſtgeſtellt werden konnte,
daß die Kaſſe Geſchäfte durch wirkliche Anſchaffung
der Effekten und Einverleibung in das Debot effectiv
ausgeführt worden ſind, und indem ſie bei den vor
gekommenen VltimoGeſchäften annghm, daß dieſelben
durch Abnahme der Effekten am Ultmo in Kaſſe
Geſchäfte übergegangen ſeien, es aber gegenüber der
effectiven Ausführung der Geſchäfte auf die Höhe
der erfolgten Umſätze nicht ankomme. Es hat ſomit
den Anſchein, daß durch die neuerliche Rechtſprechung
wenigſtens das reelle Kaſſe Geſchäft vor dem Diffe
renzeinwand ſicher geſtellt iſt.

GKonſervative Beklemmungen.) Den
ſüddeutſchen Regierungen ſteht die „Kreuzztg.“ von
jeher mit einer ſtarken Doſts Mißtrauen gegenüber.
Neuerdings hat ſich die württembergiſche Regierung
durch ihr Verhalten gegenüber dem Antrag auf Zu
laſſung der fakultativen Feuerbeſtattung das
Mißfallen des preußiſchen Junkerorgans zugezogen.
Zwar hat die württembergiſche Regierung gegenüber
dem von der württembergiſchen Kammer mit 45
gegen 25 Stimmen angenommenen Antrage, der auch
theilweiſe Unterſtützung bei den Konſervativen und
ſelbſt den proteſtantiſchen kirchlichen Mitgliedern der
Kammer fand, ſich zur Zeit noch im weſentlichen
ablehnend geäußert; die Abſage war jedoch in eine
ſo verbindliche Form gekleidet, daß man allgemein
den Eindruck hatte, die württembergiſche Regierung
habe damit noch nicht das letzte Wort geſprochen.
Dem preußiſchen Landtage liegt bekanntlich ebenfalls
ein von den beiden freiſinnigen Fractionen ein
gebrachter Antrag betreffs Einführung der fakultativen
Feuerbeſtattung zur Beſchlußfaſſiung vor. Die
Kreuzztg.“ ſucht daher bei Zeiten die preußiſche
Regierung ſcharf zu machen, an ihrer bisherigen
ablehnenden Haltung feſtzuhalten; ſie hofft, „daß
unſere Regierung den auf die Einführung der
Feuerbeſtattung gerichteten Beſtrebungen gegebenen
Falles nachdrücklicher entgegentreten werde, al s
die württembergiſche gethan, die zwar fur jetzt „nein“
geſagt, immerhin aber zu verſtehen gegeben hat, daß
es auch einmal „anders kommen“ könnte.“
Die Furcht, daß es auch einmal in Preußen „anders
kommen könnte“, verurſacht zur Zeit überhaupt in
der konſervativen Preſſe ganz eigenartige Beklemmungen.

Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. April 1901.) Jm
Abgeordnetenhauſe gelangte heute in Anweſenheit der
Miniſter v. Miquel, Freiherr v. Hammerſtein und Freiherr
v. Rheinbaben der konſervative Antrag (v. Bockelberg u.
Gen.), der einen Fonds von 12 Mill. Mk. zur Beförde
rung der inneren Coloniſation verlangt, zur
erſten Berathung. Abg. v. Bockel berg (konſ.) begründete
den Antrag mit dem Hinweis auf den Mißerfolg des An
ſiedelungsgeſetzes. Das Rentenprinzip ſet zwar als Ver
ſchuldungsprinzip für ländlichen Beſitz geeignet, es müßten

aber andere Behörden mit der Durchführung mit der Coloni
ſation betraut werden. Finanzminiſter Dr. v. Miquel er
klärte, die Staatsregierung habe zu dem Antrag noch keine
Stellung genommen er für ſeine Perſon ſtehe dem Antrag
ſympathiſch gegenüber, obwohl einige Bedenken vor
handen wären. Man möge die Erfolge der inneren
Coloniſation nicht zu gering einſchätzen und bedenken,
daß die Arbeit ohne jede Erfahrung begonnen werde.
Der Betrag von 12 Millionen ſei zu niedrig gegriffen, nnd
wenn der Staat A ſage, müſſe er auch B ſagen. Gegen
eine Commiſſionsberathung hätte er nichts einzuwenden.
Die Abgg. SchmitzDüſteldorf (Centr.) und Gothein
(frſ. Vgg.) erklärten ſich mit dem Grundgedanken des An
trages einverſtanden, vorbehaltlich einiger Bedenken, die
durch Commiſſionsberathung zu beheben ſind. Finanzminiſter
Dr. v. Miquel meinte noch kurz, daß für die Bildung von
mittleren und kleineren Gütern ſtets die Tragung de
Kirchen und Schullaſten zur Richtſchnur genommen werde.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) wünſchte für die innere Colo
niſation eine beſondere Behörde. Landwirthſchaftsminiſter
Frhr. von Hammerſtein billigt das Ziel des Antrags.
Legislatoriſche und organtiſatoriſche Bedenken könnten
in der Commiſſton beſprochen worden. Abg. Dr. Lot ich t us
trat auch für den Antrag ein, da die innere Coloniſation
ſchon bisher gute Erfolge aufzuweiſen habe. Abg. Dr.
Crüger (fr. Vp.) wunderte ſich, daß nur die unhaltbaren
Güter verkeinert werden ſollten. Von der Staatskontrole
könne er ſich keine Vorſtellung machen. Zur Heilung der
Arbeiterfrage und Hebung der Grundrente reiche die Forde
rung nicht aus; die Privatthätigkeit ſei hier nicht zu entbehren.
Das Arrondiren des Großgrundbeſitzes paſſe ſchlecht mit dem
Antrage zuſammen. Das Ziel des Antrages ſei auch ohne
Staatshülfe erreichhar. Jm Schlußworte führte Abg. Frhr.
von Wangenheim (konſ.) noch aus, daß der Antrag
eine ſtaatliche planmäßige Coloniſation bezwecke. Der Antrag
wurde der zweiten Commiſſion, die ſchon den Antrag Herold
zu berathen hat, überwieſen. Montag 1 Uhr: Kleinere
Vorlagen und Antrag Barth Wiener wegen Abänderung der
Wahlbezirke.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
hat am Freitag den Geſetzentwurf über die Ver
ſorgung der Kriegsinvaliden in zweiter Leſung
ohne weitere Abänderungen angenommen. Jn der
Kanalcom miſſion war die Fortſetzung der Be
rathung am Donnerstag nach der Mittagspauſe
ohne Belang. Man ſprach über die Vorzüge von
Kanälen im Allgemeinen. Der freikonſervative Abg.
Stengel meinte, daß durch die Ausführung des
Abg. Gamp manche Jlluſton in Bezug auf die Ver
kehrsentwicklung durch Kanäle zerſtört würde. Er be
dauerte es um des Friedens willen, daß die Staats
regierung den Ausgleich des Abg. v. Zedlitz abge
lehnt habe. Miniſter v. Miquel ſprach ſich gegen
den Vorſchlag des Abg. Gamp aus, Staffeltgrife
auszuführen. Die Bedenken, die gegen den Mittel
landkanal ausgeſprochen würden, könnten niemand ab
ſchrecken, der die Entwickelung des Verkehrsweſens kennt.

Darauf wurde die Sitzung auf Freitag Vormittag
vertagt. Jn der Sitzung am Freitag beſchwerte
ſich der konſervative Abg. v. Arnim über einen
gewiſſen Terrorismus, der gegen die Kanalgegner
ausgeübt werde. Er meinte, nur die Jnduſtriellen,
die am Kanal wohnen, ſeien dafür die anderen
müßten am Kanal neue Fabriken bauen und würden
dadurch geſchädigt. Der Centrumsabg. Schwarze
hält die ſinanziellen Bedenken gegen den Kanal zwar
für ſchwerwiegend, aber nicht für ausſchlaggebend.
Er iſt der Anſicht, daß der Mittellandkanal, auch
wenn jetzt abgelehnt, doch ſpäter als reife Frucht der
Regierung in den Schoß fallen würde, wenn ſie
nur jetzt das nehme, was ſte bekommen könne.
Graf LimburgStirum erklärte: Er und ſeine
politiſchen Freunde ſeien nicht grundſätzlich gegen
alle Kanäle. Aber der Mittellandkanal unter
grabe die Herrſchaft über die Tarife, daher ſtimmen
ſie gegen dieſe Linie. Bei der Lippe liege dieſe
Gefahr nicht vor, daher hätten ſie für dieſe Linie
geſtimmt. Abg. v. Eynern meinte, Terrorismus
liege ſeiner Natur ganz fern, er habe nur von der
vermuthlichen Haltung der Wähler im Weſten ge
ſprochen. Abgeordneter Freiherr von Zedlitz be
fürwortete eine Verminderung der Transportkoſten.
Werde eine ſolche Verkehrspolitik getrieben, ſo könne
man ſich auch den Luxus des Mittellandkanals
leiſten. Zur Zeit ſei dies Programm allerdings nicht
auszuführen, die Zeit zur Entſcheidung ſei
noch nicht gekommen, es ſei denn, der Vize
präſident des Stagatsminiſteriums könne
die Verſicherung geben, daß die Zolltarif
reform dem entſprechen werde. Finanz-
miniſter von Miquel erwiderte, er habe ſich
die Aufgabe geſtellt, die preußiſchen Finanzen ſo
zu konſolidiren, daß auch große Unternehmungen
ohne Schaden durchgeführt werden könnten. Er habe
die Ueberzeugung, daß dies beim Kanal der Fall ſei.
Der Centrumsabg. Herold meinte, der Kanal ſei
nicht nothwendig, aber nützlich. Die Rentabilität ſei
zweifelhaft, aber nicht von entſcheidender Bedeutung.
Die Schädigung des Eiſenbahnverkehrs ſei nicht zu
befürchten. Seine Freunde ſtänden auf dem Stand
punkt, nur die Lippe-Linie auszubauen, ebenſo die
Regulirung der Flüſſe im Oſten zu bewilligen,
dagegen den Mittellandkanal aufzuſchieben. Jn 5
bis 6 Jahren werde ſich die Lage geklärt. haben,
dann könne man ſich auch über den Mittellandkanal
entſcheiden. Eine jährliche Beſchlußfaſſung ſei nicht
zweckmäßig. Die nächſte Sitzung der Kanal
commiſſton ſoll am Dienſtag ſtattfinden.

Zur Jnterpellation der Agrarier
im Abgeordnetenhauſe betreffend die Ermäßigung
der Eiſenbahnfrachten für Brotgetreide und
Saatgut mit Rückſicht auf die Auswinterung
des Weizens macht die „Köln. Ztg.“ folgende
kritiſche Bemerkung: Daß die durch die Auswinterung
des Getreides erwachſenen Schäden ihre Wirkung
auf die Lebenshaltung und die Einnahmen der davon
betroffenen Landwirthe erſt im künftgen Sommer
und Herbſt, und nicht ſchon jetzt ſofort, ausüben,
iſt ohne Weiteres klar. Daß für die jetzige Früh
jahrsbeſtellung das Saatgetreide mangeln ſollte, iſt
nicht anzunehmen dafür fehlt jeder Anhalt. Jnsé
beſondere haben die Landwirthſchaftskammern in dieſer
Hinſtcht noch keinerlei Anträge geſtellt. Auch iſt
zur Genüge bekannt, daß, wenn in jenen Provinzen
die Sommerung nicht bis zum Ablauf des erſten
Drittels des Monats Mai oder ſpäteſtens bis Mitte
Mai beſtellt wird, ſte kaum noch zuverläſſtge Ausſicht
auf genügende Erträge bietet. Die Landwirthe, die ſich
für dieſe Beſtellung der Sommerung noch nicht vor
geſehen haben ſollten, würden ſich höchſtens das
Zeugniß ausſtellen, daß ſte vom landwirthſchaftlichen
Betriebe nichts verſtehen. Völlig unverſtändlich aber
iſt der Wunſch, jetzt ohne Verzug für das Brot
getreide Nothſtandstarife eingeführt zu ſehen. Die
lrtzten amtlichen Berichte von den deutſchen Frucht
märkten ergeben beiſpielsweiſe, daß für den Doppel
centner Weizen in Thorn 15,20 bis 16,00, in
Hannover 16,40 bis 17,00, in Krotoſchin 15,50 bis
16,00, in Oſtrowo 16,00 bis 16,30 Mk. bezahlt
worden find. Nun werden alle Agrarier nicht müde
zu verſtchern, daß der normale Preis für Weizen
mindeſtens auf 20 Mk. heraufgebracht werden müſſe,
um den Getreidebau ertragsfähig zu machen. Um
ſo ſeltſamer iſt es alſo, daß die genannten freikon
ſervativen Agrarier ſchon einen um mindeſtens
3 Mk. unter dieſem Normalwerthe be
findlichen Preis als ſo hoch anſehen, daß
ſte den Staat auffordern müſſen, durch Nothſtands
tarife eine bedeutende Verſtärkung der Einfuhr von
ausländiſchem Getreide herbeizuführen.

Volkswirthſchaftliches.

Der Ausfuhrzoll auf Kaffee iſt in
Venezuela aufgehoben worden, während die Ein
fuhrzölle am 1. Mai auf 12 pCt. erhöht werden.
Von der deutſchen Kaffeeeinfuhr im Betrage von
1608 261 42 ſtammten im Jahre 1900 aus Venezuela
37304 (417.

Der Stand der Sagten in Deutſch
land um die Mitte des Monats April zeigt gegen
den November für Weizen, Roggen und Klee eine
Verſchlechterung. Es hat ſich nämlich, wenn 1 eine
ſehr gute, 2 eine gute, 3 eine mittlere, 4 eine geringe,
s eine ſehr geringe Ernteausſicht bedeutet, ſeit Novem
ber für Weizen die Ernteausſicht von 2,2 auf 3,6,
für Winterroggen von 2,3 auf 2,8, für Klee von
2,6 auf 2,9 verſchlechtert. Jm übrigen wird von
Mitte April für Luzerne 2,6 und Wieſen 2,5 als
Saatenſtand notirt.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 25. April. Geſtern wurde hier

der erſte Lachs vom Fiſchermeiſter Hermann
Frahnert unterhalb des Wehres der Herrenmühle
gefangen. Das Gewicht des Fiſches betrug 15 Pfund

t Naumburg, 25. April. Der 72 jährige
Ziegler Guſtav Stöckig aus Gieckau iſt geſtern aus
der Haft entlaſſen worden; ſein Antheil an der
That hat fich wahrſcheinlich als minder ſchwer heraus
geſtellt und es iſt Flucht nicht zu befürchten.

Heldrungen, 22. April. Ueber das in der
Nähe unſerer Stadt erſchloſſene Kalifeld er
fahren wir jetzt, daß die Bohrungen ein ſehr günſtiges
Reſultat ergeben haben, indem in einer Tiefe von
360 bis 400 Meter ein 36 38 Meter mächtiges
Kalilager erſchloſſen iſt. Das für die Bohrungen
in Frage kommende Terrain umfaßt die Ortſchaften
Heldrungen, Oberheldrungen, Harras und Hauteroda.
Nach einem Gutachten ſind die in den Bohrlöchern
gefundenen Kaliſalze in den oberen 20 Metern als
hochprozentige Carnalitſalze anzuſprechen, deren
Chlorkaliumgehalt bei bergmänniſcher Gewinnung
ſich bedeutend höher erweiſen wird, als es durch die
chemiſche Analyſe des Bohrmehls geſchehen iſt.

Reclametbeil.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche d

Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörig
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut e
Geſchenk von 25000 Mark übermacht, damit ſolche taude u
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen ſich en
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.
Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das Juſtit.
Nicholſon, „Longeott“, Gunnersbury, Loudon, We



J Weh gunl Göhnlsceh,

in bisheriger Weiſe weiterführe.
Jndem ich Sie höfl. bitte,

mich beſtens und zeichne

Hierdurch brehre ich mich, dem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Fabrikgeſchäft

des Herrn Vietor Waldschmidt nebſt Verkaufsſtelle am
Kntenplan 7 übernommen habe und beides unter der Firma

Rerſehurger Chocoladen und Zuckerwagrenfabril

Friedrich Iächtenfeld
das Herrn Waldſchmidt entgegen

gebrachte Vertrauen gütigſt auf mich zu übertragen, empfehle ich

mit vorzüglicher Hochachtung

Merſeburger Choroladen- u. Zuckerw. Fabrik

Friedrich Lichtenfeld.

I

t

aus der

Kgl. Sächs. u. Kgi.

Diese Handelsmarke

g. Lllerinen,
S Svweater,
S Hemden,

Strümpfe,

Gamaſchen,

Gürtel

Handſchuhe

empfehlen

Widebrandt Rulſfes.

Drockensohnitzel

Neumarkt.

W Anetrſehſarbe

tär Fusshödes

g. Fritz s
yecostein-Oe)- l ackfa re

9
aus relnen Berustein fahrielrt

Kein Spirituslack J e
Vrocknet in 6—8 Stunden deckt

S bess er als Oelfarbe und steht so
4 blank wie Lack; übertriſtt an
Haltbarkeit und Eleganz jeden

bisher bekannten Anstrich.
Dio Lackfarbe wird streichfertig

S geliefert und Kann von Jeder-

Der
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei t

Oscar Beberl,
Drogen und Farbenhandlung,

16 Kurgstrasse IG.
Die Jackbüchſen von O. Writze-
rm ſind mik
Vlauweißem Etiquett

FDLich, v n Hoflieferanten.

B II praktisech, eleqant,von Leinenwäsche Kaum u unterscheiden.

In Gebrauch S D ee M trägt jedes Stück.
Vorräthig in Merseburg bei: BI. O. Schultze jum., Gotthardtsstr. 44,

Wranz Seyffert, Oscar Donner, Cart Reubev,
Julius Nell (Inh. Paul Schäſer).

Man hiüüte sieh vor Nachahmungen, welche mit ähn-
h iehen Dtiketten, in ähnlichen Verpackungen und

grösstentheils auch unter denselben Renennungen ange-
h beten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

vohte Wäasehe von Eellieh.

Riſehen, was wohl zu beachten iſt.

h Fabrik Von
IEIP7IG-PIAGMIIZ.

Geschäfts-Debernahme.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die

Bäckerei, Conditorei, Zuckerwagren

Xeumarkt Nr. 48
für eigene Rechnung fortführe und bitte ich bei Bedarf
um geneigte Berückſichtigung.

Merſeburg, im April 1901.

Otto BIbe jum.,

und HonigkuchenFabrik

Hochachtend

äusserst vortheilhaft.

Ui g nnübertroffenes Verbeſſe
rungsmittel

von Suppen, Saucen, Gemüſen ec., verdient.
J auf jedem Tiſch ebenſo heimiſch zu werden wie
Pfeffer und Salz. Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg.

i Anton Welzel, Domplat 10.

G V orzüägli

e a

Schwarz burg
Hotel und Penſion Villa Trippſtein,

direct am Walde, 10 Minuten vom Bahnhof und neben der Poſt gelegen.

ü. Th.
ehe Verpflegung, gute Betten 40

Civile Preise.Busch., Jnhaber.
4. Klaſſe 204. Königl. Preufßz. Lotterie.

Ziehung vom 26. April 1901. 6. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 236 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern

beigefügt. (Ohne Gewähr.)
3 70 88 872 81 496 (1000) 558 67 (500) 658 722 897 981 1 060

888 484 571 (500) 615 (1000) 794 820 A. 926 48 88 90 2007 8158 161 78 289 67 887 56 477 614 97 971 3 019 22 218 (8000) 96
320 87 567 858 997 4012 54 70 147 52 832 420 707 98 879 95764 5 004 67 (1000 249 470 586 91 748 851 93 982 85 6018 87
58 881 452 (500) 668 988 7 065 245 850 58 450 71 520 21 755 71
951 85 8096 (500) 111 99 251 869 468 708 45 816 41 9008 140
218 (500) 888 565 (1000) 869 99

10 194 861 442 59 517 84 782 48 878 941 75 11027 99 159
254 74 84 558 520 50 61 696 796 876 12 180 228 61 (1000) 815
564 858 74 13 206 64 89 506 84 85 (8000) 679 729 (500) 916 18
77 (1000 14 0e2 182 251 869 „522 818 982 58 15017 218 811
(6000) 78 487 88 80 512 88 750 89 (1000) 885 964 16001 188
95 219 65 420 626 804 17 206 48 45 888 425 51 542 775 81 849
87 949 18001 262 66 869 481 93 508 626 770 810 11 909 19024
129 252 861 485 682 917 25

26 060 823 609 7.4 64 808 182 54 65 21014 18 77 (8000) 166
275 377 481 511 675 96 860 (1000) 22 082 846 401 591 23 042
90 222 404 508 785 24 846 51 61 692 759 809 56 95 25 172 248
382 504 86 794 51 64 67 842 68 77 987 26 055 121 41 96 (500)
247 886 490 584 686 706 67 896 27 080 95 209 89 845 486 596
658 860 905 57 28 002 45 189 210 525 686 752 956 29 004 244 890
99 617 (1000) 756 868

80 081 68 258 845 55 480 57 722 70 807 918 31 018 128 50 84
815 524 767 845 46 916 86 32 075 107 290 441 65 867 515 57 605
39 756 821 (500) 45 59 9341 33 828 489 511 34 091 199 (1000) 219
445 528 50 629 916 24 84 35 161 90 849 61 519 83 721 56 857 962
70 36 070 180 241 550 896 482 640 748 844 75 949 58 37 120 78
265 571 568 705 884 38 028 287 (3000) 56 809 592 84 695 760 78
81 824 989 39185 801 (1000) 620 84 767 807 (1000) 76

40 076 214 (8000) 881 516 8598 61 41 018 144 70 258 817 25
(10 060, 461 599 716 85 824 (8000) 960 42 117 74 481 85 56 580
651 722 (8000) 43 046 220 88 598 729 860 (500) 965 44 018 (8000)
397 546 607 86 741 85 812 929 87 729 45 005 158 92 (800) 228 871
568 691 874 971 98 46 265 66 870 691 869 919 47088 192 448
565 79 988 48 098 105 35 242 380 78 465 581 89 54 60 87 706 994
(000) 49 087 162 867 408 524 52 7885 86650 094 127 52 864 508 646 778 51 105 78 221 89 408 56 563
(500) 74 612 84 788 88 921 46 52 061 129 62 (500) 247 522 656
871 79 53 182 77 211 (1000) 64 868 74 92 425 81 518 764 (1000)
851 910 78 54 117 95 89 68 246 824 446 90 782 839 62 968 7255 088 141 72 845 598 660 768 844 56 486 570 86 91 95 791 837
88 57 092 105 55 241 79 456 67 76 85 58 115 68 284 849 418
82 547 769 842 979 98 59 001 22 464 98 (500) 780 808 47 95

60 112 92 221 862 680 42 944 61 057 199 280 889 424 548
660 90 92 62 140 688 405 27 508 66 76 788 90 888 938 63 085
89 129 417 89 505 812
154 982 498 615 781 48 878 955 66 089 124 (500) 887 441 80 (500)
806 67 090 569 649 761 8.0 68 080 141 209 481 (500) 524 82 65
925 69 148 228 481 518 774 814 87 959

70 895 462 do 92 639 72 739 45 984

523 642 727 82 887 (500) 108 265 (8000) 78 (500) 681 781 804(5000) 24 (1000) 934 79 169 027 281 804 590 641 745 (500) 875
500) 96 999

110 186 234 890 774 (8000) 887 111 001 174 211 86 4048 (5000) 82 828 77 (1000) 489 554 48 59 648 902 91 112 022 410
82 805 47 113 138 50 202 441 915 67 69 114 231 71 648 900 71
91 115 074 165 588 84 607 29 95 977 116 481 529 84 655 89
818 86 925 117 088 187 280 860 578 787 87 810 118 276 401 56
617 29 81 788 806 46 998 119 400 90 858 918 50

120 067 98 219 898 554 79 628 790 912 92 600) 121 481 (500)
586 666 122 006 15 84 125 80 20 810 466 617 968 123 190 480 46
59 542 121012 112 52 500 682 774 8983 956 99 125 098 165 864 418
74 524 642 (1000) 61 757 840 97 (1000) 126 075 119 27 81 897 488
597 618 711 80 127 877 458 525 648 84 (500) 868 128 I12 848 96
488 469 517 52 652 716 94 129 208 851 81 591 792 915

130 045 98 125 77 809 412 82 618 25 777 977 131 060 234 652
808 85 87 132 186 63 90 (500) 858 69 408 556 86 688 786 (500) 841
133 008 232 41 354 863 939 134 056 86 186 274 506 54 719 45 954
135 019 400 552 55 (1000) 621 90 (500) 849 925 136 006 59 208 659II 137 112 45 222 42 880 454 088 814 31 904 138 075 185 209 97
428 58 501 997 139 256 874 492 935

140 052 96 192 887 54 (5000) 428 885 92 914 87 68 141 196
895 142 217 887 408 86 697 762 143 014 152 295 428 68 774
957 92 144 106 299 614 821 42 93 145 066 288 89 486 526 681
716 87 (3000) 868 71 984 146 062 887 499 571 670 76 (600) 91
717 88 (8000) 857 58 996 99 147 098 152 71 227 81 318 75 550 96
808 58 902 148 820 669 706 48 823 84 80 149 287 862 (500) 428
518 (500) 41 768 853 961

150 045 51 141 96 286 306 24 42 466 586 786 931 151 170
228 (8000) 51 450 527 44 80 86 789 819 (8000) 88 92 152 070 806
702 40 56 896 153 512 602 884 939 1540606 128 241 801 64 96
551 694 155 106 200 300 68 480 42 516 709 867 156 286 805 450
96 521 58 727 819 157 151 59 68 240 489 625 778 848 946 88
158 051 272 365 67 409 592 618 45 159 0505 I127 47 282 456 82
581 701 (8000) 27

160 150 69 311 478 541 90 648 881 917 161 066 150 78 828 89
o5 415 520 787 162 221 (1000) 61 817 94 428 (500) 571 681 (1000)
945 163 959 246 182 592 (1000) 775 855 78 (5000) 970 164 056
72 212 550 68 407 21 98 585 654 807 85 975 165 129 287 742 72
863 900 69 166 209 88 85 455 698 848 167 222 90 (8000) 815 42
(500) 547 619 49 785 884 48 988 168 476 169 002 161 64 95 214
68 627 64 872 935 48

170 183 83 268 105 61 612 57 (8000) 810 171 117 87 820 58
420 525 662 888 71 950 172 058 194 418 59 616 68 516 58 882
173 258 499 612 21 69 89 759 1714 215 82 840 84 478 97 772 988
s (500) 175 094 292 99 434 514 687 840 941 987 176 415 567
818 928 177 091 175 272 359 451 528 (1000) 55 600 97 847 178 087
195 374 98 485 592 701 848 76 (500) 956 71 179296 55 891 468
81 545 (500) 61 (1000)

180 021 114 62 222 48 812 410 729 888 59 61 959 (3000)
181045 88 340 50 54 56 718 85 811 18 84 99 182 085 79 199 853

64 046 206 566 687 782 889 906 65 028 448 647 95 824 183 966 97 (5000) 152 289 874 670 894 184 477
529 88 45 97 607 91 (500) 873 185 034 161 99 2383 402 22 35 63
535 620 53 958 (500) 186 115 46 268 487 513 87 683 765 91 917
187 106 81 212 387 (1000) 408 5 511 (1000) 636 61 747 89 800

71 289 851 99 521 908 (500) 11 954 188 098 189 219 887 498 589 720 189 067 82 216 85
68 96 72 011 166 98 242 605 782 806 8 89 75 916 78 058 318 48 885 68 64 527 82 763 (8000) 928 al s0
(500) 476 599 799 800 90
919 27 75 016 52 142 235 (500) 97 40 84 (1000) 866 981
(8000) 155 211 76 358 470 507 614 752 828 82 9837 77 068 79 (560
97 160 24 380 460 807 906 66

74 106 63 240 828 677 (1000) 724 854
190 115 28 297 325 95 418 22 81 87 694 891 191 075 229 345

76 095 419 26 574 99 823 787 192 010 45 123 80 250 413 506 22 664
(1000) 94 704 77 887 938 85 193 018 101 287 302 48 582 651 846

78 006 105 50 219 835 49 76 995 194 016 151 73 394 522 638 788 947 93 195 098 337 51
58 92 89 608 741 48 64 99 (500) 828 79 109 2087 884 (000) 468 580 196 063 124 75 565 73 651 (600) 289 808 0909) 192 u

600 85 783 889 93080 007 180 84 204 402 595 601 2 4 88 850 928 81 817 505 889 199 181. 830 434 515 619 70 a a 67
908 11 82 286 465 547 657 64 54 702 808 27 919 83 176 260 483

418 98 743 866 198 266 309 76 565 649 (500) 68 745 65 71 996

200 069 175 286 51 82 552 740 201 074 98 191 (8000) 662
571 985 95 84 260 59 808 542 68 621 808 913 S5 250 851 535 679 202 072 162 864 65 88 94 467 71 630 81 848 928 203 015 62 172
250 866 86 960 86 808 50 554 621 (1000) 54 789 56 85 885 950 76 316 87 874 o 50 835
L 111 78 89 262 888 485 930 88 466 555 7 59(500) 92 89 196 216
452 65 98 95 (5000) 665 992

e 101 226 28 318 405 14 (500) 44 552 688 709 41 879 940 851 s
91 176 410 977 92 022 179 209 84 66 480 568 000) 617 750
93 070 110 64 97 8 622 78 56 (500) 816 99 957 94 161 225 401
559 (8000) 58 (1000) 718 66 95 461 555 507 70 925 88 49
36 o 32 89 66 9.2 88 546 675 727 97 000 141 357 448 58-
S20 98 089 So 278 500) 817 649 (1000) 70 78 721 S 82
99 186 2 2 808 985g. 110 o el 819 101 029 60 (1000) 74 181 92 287 881
06 78 575 761 918 61 102 121 281 887 79 4609 618 705 47 59 899

204 255 62 63 556 (8000) 65 659
755 882 967 205 096 8238 412 16 547 758 813 206 052 78 117 201
47 378 448 522 58 652 794 835 968 90 (8000) 207 140 365 662 794

208 046 188 71 281 642 838 41 942 209 053 66 93 326
35 39 489 528 44 889 78 944

210 446 72 517 57 766 211123 300 434 558 86 92 623 44
759 96 945 212010 (8000) 52 248 301 20 404 53 96 683 700 58
821 213087 428 78 91 98 214014 19 244 310 92 755 859 919
74 215 109 282 499 512 75 (509) 754 97 216 029 33 46 188 218
26 399 (500) 900 28 217029 305 (3000) 539 691 7388 861 97
218 241 531 750 85 940 92 219022 355 97 490 98 928

220 003 96 295 318 (83000) 678 80 760 819 991 221388 559
103 000 (000 7217 68 807 62 (1000) 78 (500) 104 258 59 74 858 672 718 40 75 77 es 900 81 97 222 116 57 90 91 201
i e e 59 105 210 92 851 469 S1 588 68 655 715 17 82 70 96. 223 199 288 60 56 97 433 719 88 988 60 68 65 224
51 600) 59 67 806 941 81 106 038 186 868 622 799 107 023 478 [214 821 80 725 68 806 941 65
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20 P. M.Bovrtwine Fr.
Darlehen

von 100 Mark aufwärts zu coulanten
Bedingungen, ſowie Hypothekengelder

M in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem
und frankirtem Couvert zur Rückantwort
S an M. Bitter Co. Hannover,

Heiligerſtraße 273.

Himbeer, Johannisbeer
Kirſch und Apfelſnen Saft
à Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

Stadt Apothele-
4. Klaſſe 204. Königl. Preuß Lotterie.

Ziehung vom 26. April 1901. 6. Tag Nachmittag
Nur die Gewinne über 236 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern

beigefügt. (Ohne Gewähr.)
24 201 861 92 (500) 440 507 22 28 671 717 881 72 924 1 096

166 288 459 618 848 2 124 262 596 3 048 869 546 94 790 4 052
91 (500) 534 68 615 58 918 55 (38000) 5 030 178 293 420 533 602
914 22 837 6098 184 274 459 69 721 89 912 29 (1000) 79 7 008
71 76 228 88 385 (1000) 87 435 65 532 71 (500) 84 693 96 922 28
79 8416 66 718 47 825 975 99 (500) 9522 766 925

10088 91 128 30 688 11 000 62 95 119 80 88 227 510 649 61
84 808 60 12 229 827 427 511 665 747 69 13 411 (500) 529 620
875 78 79 907 14 183 889 406 54 84 555 68 (1000) 601 65 823 47
902 15 215 429 57 628 86 717 814 65 67 916 16 334 725 17 112
208 802 85 440 97 18035 43 111 92 409 80 786 884 19 182 410
66 75 570 88 95 795 804

20 082 408 519 69 80 660 72 763 945 62 21 161 (3000) 79 410
46 737 913 92 22 199 203 42 3882 408 (1000) 24 647 790 879
23 141 463 525 (500) 41 671 819 (500) 50 59 24 188 79 436 602
(500) 18 704 78 25 302 (1000) 4090 24 509 761 914 16 26094
(500) 139 81 272 861 67 442 524 26 666 883 24 72 908 70 27 010
184 288 346 483 (1000) 917 (500) 28 269 851 428 515 932 29 340
Es 405 54 808

30 158 297 390 444 558 81 618 737 88 805 27 928 29 31 377
457 510 16 57 (1000) 781 819 32 050 189 90 (5000) 298 322 717 22
56 519 48 886 957 93 33 034 48 68 195 97 341 (500) 60 421 548
(500) 64 87 670 715 840 41 34 270 855 465 545 618 (3000) 858
58 638 35 038 196 279 318 98 485 55 88 643 56 90 842 81 36078
177 304 453 572 647 904 37 081 340 539 623 82 931 38088 154
805 482 856 98 958 39 212 448 563 694 729 897

40 096 142 92 287 49 60 (500) 347 66 495 558 68 715 (8000)
96 811 41 011 154 360 87 578 610 15 44 826 58 42 175 213 503
11 605 759 43 136 255 459 641 724 60 (500) 851 913 (1000) 46 62
68 44 002 572 98 677 981 38 45 187 237 87 495 99 (8000) 528
619 760 79 938 68 (8000) 46279 428 563 629 785 48 75 47 001 9
92 125 87 242 90 506 609 952 (8000) 48 001 62 67 221 387 70 71
401 5 18 88 592 (500) 791 49 196 854 76 465 665 82 (500) 96
779 925 41

50 119 545 57 854 71 954 51 186 738 308 412 92 538 52 065
72 152 (5000) 215 813 588 748 48 853 97 992 55 061 78 2883 385
468 583 834 62 63 89 621 68 760 813 21 54 115 422 24 667 770 850
55 288 (500) 585 85 626 57 85 (500) 801 918 56 411 89 (8000)
69 571. 606 79 783 57 051 884 431 525 692 795 826 58 088 100

O jetzt 1,
Große waſchechte

Sherry u.

95Tiſchdecken

Theodor Vreyüag-
Werſebuxg, Roßmarkt 1.

110 070 148 494 532 (500) 733 40 987 91 111082 84 45 55
140 250 69 560 (5000 112 178 267 86 807 27 467 599 634 87 58
93 767 97 889 (500) 969 80 81 113 061 156 306 400 78 578 612
829 30 995 114 168 (500) 822 602 882 115 071 414 (1000) 40 517
91 749 958 78 91 116 015 162 62 218 410 596 781 42 810 (1000)
987 117 087 186 282 509 656 57 62 776 88 898 938 118 136 45
91 216 (1000) 415 95 871 911 65 119 212 55 808 478 88 529 758
850 947 54

120 083 36 150 827 494 (1000) 525 73 644 (8000) 788 869 927
121 126 409 565 621 35 777 869 122 005 42 262 312 88 477 90 530
78 22 916 (600 122 808 5009) 411 124 092 (1000) 138 35 360 407
80 584 (500) 701 68 (8000) 807 125 099 557 669 810 126 057 85 501
G. 708 801 970 127 128 87 810 486 534 (500) 67 706 951 128 187
369 550 763 820 86 129 181 265 428 58 612 40 75 975

150 008 18 (1000) 108 85 86 87 241 89 562 98 610 742 931
131 076 106 414 16 645 92 841 (1000) 970 132 052 424 55 506 16 24
787 885 133 191 815 87 952 134 028 90 172 461 89 510 805 18 929
135 103 475 577 654 884 978 136 152 820 420 17 680 92 784 85
S14 99 915 22 85 137 022 60 258 481 74 647 714 880 834 980 138 088
46 92 378 99 425 68 569 139 088 385 61 67 75 88 423 506 728

140 611 28 709 815 84 989 141 012 286 841 48 486 83 608 65
804.62 69 926 86 142 006 (500) 91 347 555 (500) 645 67, 143 142
361 450 91 (1000 644 767 79 98 841 42 95 939 144285 408 602 84
886 975 145 065 68 90 204 828 538 705 68 841 (1000) 978 146 116
391 485 914 88 147 008 190 97 310 65 70 426 652 (500) 756 899
906 148 044 46 278 815 56 74 454 547 840 149 271 885 76 478 619
843 50 65 71 984

150010 2561 677 98 (500) 750 861 940 151 119 502 764 68 854
948 152 828 42 716 51 158 178 312 518 59 765 84 (8000) 154 180
31 61 269 515 760 896 155 054 127 77 299 478 555 78 618 49 (8000)
725 72 998 156 146 218 55 418 85 88 220 57 (1000) 614 66 83
157 500 479 593 648 91 802 158 094 214 98 95 383 512 772 159 011
14 479 576 95 620 95 (1000) 69

160 119 59 256 411 600 (85000) 771 947 161 056 (500) 188 45
202 461 512 611 60 7 90 162 045 106 254 88 3895 440 527 885
163 079 121 (600) 62 282 88 108 504 641 90 793 (500) 879 98 988
164 127 9 291 87 ſ827 668 742 880 928 165 126 422 82 577 79
49 857 98 166 146 222 861 690 817 95 942 49 167 101 60 88
302 803 467 509 756 885 (1000) 168 170 295 420 85 629 980 169087
48 (5000) 48 61 26 142 80 260 826 88 487 574 622 720 820 64

170 069 80 108 91 460 624 887 171 004 71 156 514 608 23 85
77 788 A1 891 172 021 66 128 74 90 463 606 88 80 729 882 42 98
948 68 173 060 111 17 (1000) 54 (500 87 95 264 460 516 19 627
87 801 949 174 188 228 64 977 (1000) 570 621 747 57 866 925 55

76 (500) 455 89 712 824 59 267 412 73 606 (1000) 44 717
60 182 257 62 78 375 499 588 610 84 86 751 8832 (500) 34 521745 822 62 81

62 086900 54 63 220 406 530 (500) 657 98 r e
(500) 900 65 004

928 48 67 61 061 198 228 82 406 564 66 722 81 (1000
145 166 648 (1000) 44 800
897 64 122 307 14 29 505 78 711 27 78 841 82
2 258 855 482 614 28 46 70 764 65 824 98 (8500)
450 76 558 (500) 59 618 80 58 891 928 95

777 234

76 175 083 108 60 480 501 649 60 62 922 176 178 341 406 29
177 157 80 244 90 569 75 91 682 710 931 178 023

179 058 137 90 270 855 404 566 96 734

180 096 182 215 95 402 8 89 80 556 718 38 77 738 95 875 909

66 065 9 s12 15 e181044 171 95 298 502 98 (1000) 650 784 55 952 182 056 58
67 187 258 418 527 95 466 608 (5000) 859 94 956 188 172 296 91 97 154 028 175 558

495 619 25 972
84 (8000) 186 006 83 110 45 54 274 314 66 432 929 42 187 015527 90 407 28 645 858 71 068 148 295, 410 508 619 718 818 S. o er e e ee u do 74 74 e e n e e d n e e e e828 174 127 (1000) 57 75 288 468 68 621 766 967

(8000) 892

75 042 585 707
76 062 79 113 278 368 434 93 501 23 606 21 759 807

190 071 85 90 178 877 485 542 749 71 (1000) 844 58 96
191 209 342 708 51 814 (1000) 68 65 969 94 192 048 197 281 332

Na s 77 091 s 851 (8000) 419 569 859 10 58 78078 875 578 65 580 (8000) 97, 654 752 85 828 926 193 028
(600) 812 25 (500) 79 206 878 480 54 726 965

80 035 125
81 020 208 6 46 844 461 570 90 767 81 818 988

(8000) 20 58 62 85 829
84 626
a Se a t 902 S e 80r 798 460 910 262 180 730n e e92 014 52 97 164 99 22492 80 72 92 218 300 (1000) 45 406 560 605 878 209 013a a r än o n- o 218 500 (1000 45 406 560 965

95 i96 o 82 I 88 96 218 (1000 81 526 766 168 981 212 007 158 308 406 38 (3000) 39 818 (10097 o 95 (10 d e e e e t r e e o e e99 026 48 183 214 080 165 443 680

90 457 516 650 799 802 88 956
(8000) 78 76 488 582 672 703 896 964 87
370 445 (8000) 575 681 702 976 91 0
428 (500) 508 624 25 840 78 915 94 015 363 458 907 21
81 276 452 520 83 939
800 9 5598 287 56 68 806 9 25 (8000) 77 624 79 748 803 77
824 61 79 478 648 893 959

100 088 87 145 887 402 528 673 715 50 882 101 116 81 226 51 500
78 442 597 824 102 108 (1000) 9 27 78 218 519 872 965 74 86 94
96 103 002 (500) 50 357 490 565 638 890 104033 37 40 104 8
24 78 81 816 486 534 696 796 97 894 (1000 105236 97 809 18652
76 524 788 953 78 106 009 88 480 782 85 950 107 066 74 143 818 80 951 62
298 802 621 781 928 108 067 280 405 58 502 30 66 645 (1000) 708 in
806 109 040 278 80 91 892 401 12 78 76 81 528 59 93 637 76 84 2 a 100000, 2 A 75000, 2 à 50000, 30000, 14 à 15000, 29 à 10000,

741 56

(10 000) 774 845 948 88048 56 101 46 70 834 426 72 852 203 186 354 459 98 626 928 204 071 275 385

852 194 289 848 680 740 965 195 011 68 (3000) 131 282 331 282

e h n e e e h n e e ein 553 6 8 5 38a e 224 076 o des es 888 0 G 84 070 88 98 n e e e e
Se An 400 dal o o 9 728 85 5 A. 259 67 l ésr -i786 217 47 424 68552 950 7 562 88 572508 9 842 947 48 66 202 089 77 I G als 373

198 324 27 89 587 669 199 107 75 820 501 658 859 9883
200221 41 715 48 918 60 201 041 115 (509) 75 210 81 402

400 74 564 792 979
206 025 300 25 469 87 598 682

207 080 180 242 90 99 446 91 552 (509) 656 716 11 18

210061 85 182 300 24 483 525 636 1000) 706 (500) 211 006

213 048 181 417 79 570 95 621 36 807 28 941 43
215 072 100 (1000) 60 320 466 628 830 382

216 017 69 118 (3000) 52 257 568 761 819 902 217 265 346 423
804 947 85 218005 172 312 37 68 430 66 558 621 861 939

219004 112 20 50 317 620220268 221 465 616 52 882 923 221 165 99 240 589 788 887
222 021 (8000) 721 25 223 042 121 53 89 251 327 92 637 84

224 075 416 604
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn à 500000, 1 à 200000, 2 à 150000,

56 à 5000, 832 à 3000, 1046 à 1000, 1277 à 500 Mark.

Bau
adeira à L. 20 N. p. BI.Cigarren, beste Sorten, v. 4-6 I. p- 190 Stell.
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Jn 5 Minute
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtung
u. ſ. w. vollkommen ſchmerzlos ohne Meſſer
und ohne zu ätzen. Bei nicht fofoartiger
Beſeitigung des Uebels verzichte ich auf
jedes Honvrar. Schmerzloſe Entfernung
eingewachſener Nägel Komme auf Wunſch
ins Haus. Gleichzeitig offerire

radikalen FroſtſchädenEntferner.
Einziges Radikalmittel mit ſofortiger Wirkung

Bigene Erfindung.
Paul Aust, Fußoperatent.

Jn Merſeburg anweſend Montag
den 29. und Dienſtag ven 30. 9. M.
im Hotel z. Palmbantu. Sprechſtunden
9 1 urd 3 6 Uhr.

W 1rm einigungvon Damen u. HerrenKleidern,
ſowie von Möbelſtoffen jeder Art.

Waſchanſtalt
für Gardinen aller Art,

echte Spitzen c.
Reinigungs Anſtalt für

Gobelins, Smyrna, Belours
und Brüſſeler Teppiche e.

h Färberei und Wäſcherei
für Jedern und Handſchuhe

Portogebühren
werden ſeltens der Annahme

ſtelle nicht erhoben.

Annehne für Merſehurg

gchcimnpr Färberei und en.

Vaſchanſtalt von

ax Wirth,
Gokthardksſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen.Veſte Ausführung für alle in das Fad
ſchlagende Arbeiten.

Vreſſen und decakiren.

Hierzn eine Velage-

Hchnellſte Rücklieſerung. Holide Vreiſe.
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Provinz unhd Umgegend.
I Halle, 26. April. Die ſtädtiſche Theater

eommiſſion hat den Pachtvertrag mit dem
neuen Pächter unſeres Stadttheaters feſt
geſtellt. Danach ſind gegen den früheren Vertrag
manche Neuerungen bezw. Verbeſſerungen zu er
zeichnen. Hier und da ſind Preis herabminderungen
vorgeſehen, ſo namentlich für Parketplätze. Auch iſt
der neue Pächter gehalten, in jedem Spielabſchnitt
mindeſtens 10 Volksvorßellungen, darunter mindeſtens
4 Opern, zu ermäßigten Preiſen zu geben. Daß
man auch betreffs der Güte des Spieler und des
Muſtkerperſonals Vorſchriften erlaſſen hat, verſteht
ſich von ſelbſt. Das von der Stadt eventl. zu er
richtende Orcheſter hat der Theaterpächter bei den
Vorſtellungen zu verwenden. Am nächſten Montag
wird ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit dieſer
Sache beſchäftigen.

F Ammendorf, 26. April. Zu vem bereits

Seilnge i Ar. 99 des erſenigere

S

Betrage von 794568 Mk.

r

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. April 1901.

Wie man uns telegraphiſch aus Osnabrück
meldet, iſt dort am Freitag Herr Stadtrath Jahr
mann hier zum Senator gewählt worden.
Derſelbe wird infolgedeſſen zum lebhaſten Bedauern
derjenigen Kreiſe, die mit ihm öſter in Verkehr
traten, ſein hieſiges Amt niederlegen und nach Osnabrück

überſtedeln.
Zur Verdingung der Ausführung der

Hauptkanäle und der Kläranlage e. unſerer
Kanaliſation ſtand am Freitag im Amtszimmer
des Stadtbaumeiſters Termin an. Es hatten ſich
21 Firmen an dem Wettbewerb beiheiligt, von denen
Möbus-Charlottenburg die höchſte Forderung im

Hüſer u. Co in
Oberkaſſel die niedrigſte mit 373 217 Mk. geßellt
hatte. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt. Die
geforderten Summen ſind berechnet für die An

gemeldetem Stre ike der Bergleute auf Grube
ſertigung der Cementrohre der Hauptkanäle und die

v. d. Heyd“ erfahren wir noch folgendes Von Beſchaffung des hierzu erforderlichen Materials,

den Streikenden
iſt gekündigt worden.

Zeitz, 25. April.

Amksgerichtes die
Danach ſcheint B.

JaDhat
ſeine

eingeſtanden
Frau erdroſſelt

Jn der Angelegenheit des
Mordes an der Frau Bagehorn in Draſchwitz
verlautet, daß der der That verdächtige und verhaftete
Ehegatte vor dem Unterſuchungsrichter des Königlichenhabe. neuerdings gelungen, ſeine Verbindungen in Ungarn

und ſo zu erweitern, daß er jetzt in der Lage iſt, auch
dann am Fenſterriegel aufgehängt zu haben. Der größern Aufträge auf deutſche Leute von dort, und

ſind 16 entlaſſen und 7 Bergleuten das Legen der Rohre, die Ausſchachtungen und die

Am Donnerstag Abend fand
eine Verſammlung der Streikenden ſtatt, über derenReſultat wir noch nichts Näheres erfahren haben. die ganze Arbeit in acht Looſe getheilt, doch hatte

erforderlichen Arbeitslöhne. Die Thonrohre liefert die
Stadt ſelbſt. Für die Vergebung im Einzelnen war

Leos 1 die Herſtellung der Cementrohre für vie
übrigen 7 Looſe mit zu übernehmen.

Dem Arbeitsnachweis der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen iſt es

Beihilfe beſchuldigt ſind bekanntlich noch zwei andere r ſowohl Feldarbeiter als auch Geſtnde und ganze

Perſonen.
Eiſenach, 27. April.

ſchloſſe, woſelbſt eine größere Hoſtafel ſtattfindet.
Der Bahnhof und der Marktplatz, ſowie die Straßen,
durch welche der Kaiſer fährt, werden ſtreng abge

ſperrt ſein, eine Maßnahme, die hier ganz unge iledige Knechte und Mägde nur dann zu haben ſind,
wöhnlich iſt. Für den Sicherheitsdienſt iſt ein
größeres Aufgebot der Gendarmen hierher befohlen
worden. Dieſen fällt namentlich die Aufgabe zu

gebracht werden können.das Gelände um die Wartburg herum ſcharf zu be
wachen. Nach der Hoftafel begeben ſich der Kaiſer
Und der Großherzog zu Wagen nach der Wartburg. ſelben
Es ſind für morgen Abend Vorbereitungen zu einer und
großartigen Jllumination der Stadt getroffen ſinveperſonen
die noch glänzender zu werden verſpricht, als am
Tage des Einzugs unſeres Großherzogs. Der

Auerhahnjagd gefahren.
Genthin, 26. April. Jn der GenthinRoß

kannten Mannes, der ſich mittels feines Hoſen
trägers erhängt hatte.
haben ergeben,
der Umgegend von Merſeburg ſtammt.

Der Kaiſer trifft
heute Abend 7 Uhr 35 Min. hier ein und begiebt
ſich ſofort nach dem am Markte liegenden Reſtdenz

Aufenthalt des Kaiſers auf der Burg dürfte 3 Tage

dauern Der Großherzog ift bis jetzt allabendlich zur rleichtern, wird der Arbeitenachweis bis auf weiteres

Polizeiliche Ermittelungen
daß der Todte Koch heißt und aus

Die That 30 Mark.

Landarbeiterfamilien, ohne Verzug auszuführen. Da
einem dauernden Aufenthalte dieſer Leute im Jnlande
nationale Bedenken nicht entgegenſtehen, ſo empfiehlt es
ſich, von dieſem Angebot, namentlich zur Deckung des
Bedarfes an ſtändigen Arbeitskräften, Gebrauch zu
machen und ſomit in erſter Linie Arbeiterfamilien,
dann auch Geſinde aus Ungarn einzuſtellen. Hin
ſichtlich des Geſindes iſt allerdings zu beachten, daß

wenn mehrere dieſer Perſonen zuſammen in einer
Wirthſchaft oder wenigſtens in einem Orte unter

Kleinere Beſitzer werden
thun, ſich mit anderen in dem
wohnenden Beſitzern zu vereinigen

Aufträge auf einzelne ledige Ge
aus Ungarn gemeinſchaftlich dem

Arbeitenachweiſe zu übergeben. Die
Und Arbeitebedingungen ſind ungefähr dieſelben,
wie für einheimiſche Arbeiterfamilien und Geſinde.
Um die Einſtellung dieſer Leute möglichſt zu er

daher gut
Orte

ihre

auf die ihm für dieſe Aufträge zuſtehende Proviſton,
vorſer Forſt, ca. 10 Schritte vom Wege, entdeckten ſowie auf die Abholungsgebühr verzichten, welche

heute Vormittag Radfahrer die Leiche eines unbe
ſonſt für die Abnabme der Leute durch die Beamten

Halle betragen für die arbeitsfähige Perſon rund

hat er wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung be Das übermäßig ſchnelle Fahren mancher

gangen, denn er iſt erſt kürzlich aus dem Jrrenhauſe
entlaſſen worden.

Cothen, 26. April. Jn ver Schirmerſchen
Windmühle im benachbarten Lauſigk iſt heute N
mittag der Mühlburſche in den ſog. Spitz
gerathen und von dem Getriebe vollſtändig ze
malimt worden. Da ſich ver Verunglückte zur Zei
allein auf der Mühle befand, wird es wohl nie auf
geklärt werden, wie ſich das Unglück ereignen konnte.
Erſt nach längerer Zeit ſtel dem Beſtzer der Mühe
der langſame Gang derſelben auf. Da er den Müdhl
burſchen nicht vorfand, nahm er eine genaue Revi
des Werkes vor und entdeckte dabei in dem genannten
Getriebe ein Bein des Unglücklichen, welches ſich in
das Räderwerk geklemmt hatte. er ganze übrige

ch zermahlen worden.
p. Leipzig, 26. April. Auch die AerzteBe

Radfahrer iſt ſchon mehrfach Gegenſtand lebhafter
Klagen geweſen. Da bei der gegenwärtigen günſtigen

W
men wird, möchten wir im Intereſſe der Radfahrer

t auf die bezüglichen Oberpräſtdialbeſtimmungen
die Provinz Sachſen aufmerkſam machen wonach

des übermaßig ſchnelle Fahren in Ortſchaften auf
Brücken, in Straßen, beim Einbiegen in eine Straße
u. ſ. w. verboten iſt und mit einer Strafe bis zu

60 Mk. bedroht wird.
Geſtern früh kurz nach 6 Uhr wurden auf der

Saale dicht an der Neumarktsbrücke mehrere wilde
Enten beobachtet, die erſt aufflogen, als einige
Paſſanten ſtehen blieben, um ſich das ſonſt ſo ſcheue
Wild näher zu betrachten

Jm benachbarten Dorfe Leung haben ſich
zwei Störche niedergelaſſen und auf einer geköpften
Rüſter bereits mit dem Bau ihres Neſtes begonnen.

Jagden Kreiſen Merſeburg nd Guerſurt,
s Lützen, 26. April. Ein obdachloſer Bett

u der Albrecht von Erdmann nennt.

Er wurde heute früh von ver Poli
Während des Verhörs auf dem
plötzlich einen Nevolver und
daran gehindert werden konnte

Kopf. Schwer verlet

in München
hHeven.

ler wurde geſtern dem hieſigen Gerichtsgefängniß
eingeliefert, der ſich Baron Friedrich Wilhelm Alexan

Er ſei in New
Hork geboren und nach Deutſchland gekommen, um

eine ihm zugefallene Erbſchaft zu er
Von Religion ſei er Muhamedaner.

Wetterwarte.Wetter am 28. April. Sehr
gebracht. wo er was re Zeit verſchied. hie t eiteres, vielfach wolki Wetter mit
Kunde davon ſchoß ſich ſein College in ſeiner Niegerſchlägen. Jm Südoſten u. den mehr

j p. rnung ebenfalls eine Kugel in den Kopf.
Wunde, die er ſich beibrächte, iſt jedoch nicht le
gefährlich.

e irüb
wölkung iſt

Die Be
ſchläge hören auf,

erfchläge kalt.
geringer, die Ni

Nachts kalt, Tagestemperatur ſteir

Ried

Löhne

Betriebe.

Die Brandkataſtrophe in Griesheim
Am Donnerstag Nachmittag entſtand, wie ſchon kurz ge

meldet, in der che miſchen Fabrik Elektron in Gries
heim vei Frankfürt g. M. ein gewaltiges Feuer, das nicht
nur großen Materialſchaden anrkchtete, ſondern auch viele
Menſchenleben vernichtete und durch Verwundung
geſährdete. Zur Zeit läßt ſich die Zahl der Opfer, zu denen
auch mehrere Frauen gehören, noch nicht genau überſehen
Aber ſchon Freitag früh waren 80 Todte gezählt und die
Zahl der Verwundeten unter denen viele ſehr ſchwer
verletzt ſind, wird auf 150 geſchätzt. Dabei hat man
Grund anzunehmen, daß noch mehr Todte unter den
Trümmern liegen. Von anderer Seite wird freilich behauptet,
die Zahl der Todten betrage nur 20-25, die der
Schwerverletzten 35.

Das Unglück entſtand in der Vesperzeit durch ein kleines
Feuer, deſſen Urſache noch nicht aufgeklärt iſt. Daſſelbe
entzündete mehrere Behälter mit Pikrinſäure und hier
durch wurde eine gewaltige Exploſton herbeigeführt, als
die Griesheimer Feuerwehren noch mit der Löſchung be
ſchäftigt waren. Die benachbarten Häuſer wurden theils in
Brand geſteckt, theils durch den ſtarken Luftdruck demolirt.
Faſt in jedem Haitſe Grieshelms brachen die Fenſterſcheiben,
auch ſind die Spiegelſcheiben der Kaufläden zertrümmert.
Auch in dem jenſeits des Mains gelegenen Dorfe Schwan
heim ſtanden bald drei Scheunen in Flammen, die jedoch
bald gelöſcht wurden. Gegen 5 Uhr erfolgte eine zweite,
nicht minder ſtarke Exploſion und um 7 Uhr abends
eine dritte.

Gegen Mitternacht war das Feuer ſoweit gelöſcht, daß
weitere Gefahr nicht mehr beſtand. Ungefähr tauſend Arbeiter
ſind brotlos geworden. Ein Theil der Werke iſt noch im

Dürch die Feuersbrunſt wurde auch die chemiſche
Fabrik von Marx und Müller und ein Theil des Farbwerkes

Griesheim zerſtört.
Freitag früh 3 Uhr erfolgte in Griesheim eine neue

Exploſion die beträchtlichen Schaden anrichtete. Da ſehr
ſtrenge Abſperrungsmaßregeln getroffen waren, iſt durch
dieſe Exploſion niemand verunglückt.

Die Rettungsarbeiten werden mit aller Energie, aber mit
größter Vorſicht fortgeſetzt da jeden Augenblick neue Ex
ploſionen zu befürchten ſind. Daraus erklärt ſich auch die
Mühſeamkeit der Bergung der Opfer. Die Angaben Frank
furter Blätter, wonach die Zahl der Todten bereits 80 be
tragen ſoll, ſind mit Vorſicht aufzunehmen, da genaue Feſt
ſtelungen noch nich möglich waren. Die gewaltigen
Trummerhaufen erſchweren das Rettungswerk im hohen
Grade Man ſchätzt die Zahl der Todten auf 20
bis 25, die der Schwerverletzten auf 35 und die
der Leichtverletzten auf 150. Freitag Vormittag 10
Uhr iſt wieder ein Extrazug mit Sanitätsperſonal von
Frankfurt a. M. nach Grieshetm abgegangen. Die Löſch-
mannſchaften werden abgelöſt, die Abſperrung der gefährlichen
Punkte wird aufrecht erhalten. Man hoffte, im Laufe des
Vormittags eine annähernd genaue Verluſtliſte aufſtellen zu
können. Manche, die als vermißt galten, haben ſich Freitag
früh bei ihren Angehörigen wieder eingefunden. Wie jetzt
bekannt wird, wurden durch den Luftdruck mehrere
Kinder in den Main geſchleudert und ertranken.
Unter den Opfern der Kataſtrophe befinden ſich eine Anzahl
Feuerwehrkeute. Der kommandirende General des. 18.
Armeecorps, General der Infanterie v. Lindequiſt, verweilte
längere Zeit an der Brandſtätte.

Es hieß anfänglich, der Direktor der Anilinfabrik, Profeſſor
Dr. Lepſius, der wenige Minuten vor Ausbruch der Kata
ſtrophe die Fabrikräume paſſirt hatte, ſei gleichfalls tödtlich
verunglückt. Erfreulicherweiſe beſtätigte ſich dies Gerücht
nicht Der Director mußte zwar fortgetragen werden, weil
ihm die Sinne ſchwanden, er befindet ſich aber jetzt wieder
wohlauf. Unter den Verletzten beſindet ſich aber Director
Dr. Julkus Lang, dem ein Arm gebrochen wurde.

Chemiker Dr. Ludwig Schmidt, der in dem Labaratorium
des Arbeitsnachweiſes an der Grenzſtation zu ent
richten iſt. Die geſammten Beſchaffungekoſten bis

e

Eleltron

arbeitete, iſt nur ganz leicht verletzt. Er konntetgleich bei der
erſten Exploſion das Freke gewinnen. Seine Frau glarmirte
ſofort das Wohnhaus der Chemiker, deſſen Jnſaſſen ſich
infolgedeſſen alle retteten. Dagegen iſt der Chemiker Dr.
Jacobt der Kataſtrophe zum Opfer gefallen; ſeine Leiche
wurde verkohlt aufgefunden.

Um 101 Uhr vormittags am Freitag wurde in Gries
heim das Signal gegeben, daß die geſammten Einwohner

t ö und alle übrigen in Griesheim ſich Befindlichen den Ortitterung das Nadfahren allgemein wieder aufge xſofort zu verlaſſen haben, da die Exploſion der
großen Benzinbehälter befürchtet wird. Man
nimmt an, daß in den Benzinbehältern 500 000 Liter ent
halten find. Als das Signal zur Räumung gegeben wurde,
entſtand an den Eingängen zur Fabrik furchtbares Gedränge,
in dem mehrere Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, zu
Boden geſchleudert wurden. Alles flüchtete ans den Häuſern
nach Frankfurt und Höchſt zu. Die Feuerwehren, die Gen
darmerie und die Rettungsmannſchaften rückten von der
Unglücksſtätte ab, auch das Milttär verließ den Gries-
heimer Exerzierplatz. Der Eiſenbahnverkehr von Griesheim
nach Frankfurt und Höchſt iſt neuerdings unterbrochen. Auf
dem Frankfurter Hauptbahnhofe umſteht eine gewaltige
Menſchenmenge die Bahnſteige für den Verkehr in der
Richtung nach Griesheim, um näheres zu erfahren. Bis 2
Uhr mittags war noch keine Exploſion erfolgt.

Abends 7 Uhr: Die befürchtete große Benzin
Exploſton iſt noch nicht eingetreten. Nunmehr
erſcheint jede weitere Gefahr ausgeſchloſſen. Die meiſten
Bewohner kehren in ihre Wohnungen zurück es tritt allge
meine Beruhigung ein. Das Feuer brennt an einzelnen
Stellen noch ſchwach fort. Die Löſch und Rettungsarbeiten
wurden den ganzen Tag fortgeſetzt. Weitere Todte wurden
bisher nicht aufgeſunden; doch fürchtet man noch immer, daß
ſich ſolche noch unter den Trümmern befinden.

Nachts 12 Uhr: Das Feuer in der chemiſchen Fabrik
Elektron“ iſt gegen Mitternacht ſoweit gelöſcht, daß weitere

Gefahr nicht mehr beſteht. Weitere Todte ſind bisher
nicht gefunden worden, die Zahl der Verwundeten
wird auf annähernd 150 geſchätzt, viele Perſonen
werden noch vermißt. Ungefähr 1000 Arbeiter ſind brotlos
geworden. Ein Theil der Werke iſt noch im Betriebe. Durch
die Feuersbrunſt wurde auch die chemiſche Fabrik von Marx
und Müller und ein Theil des Farbwerkes Griesheim zerſtört.

uſend Einwohnern
flußabwärts
en chemiſchen
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verſchiedene Fabrikate an viele andere deutſche chemtfche
Fabriken zur weiteren Bearbeitung. Der Ort hat eines leb
haften Verladeverkehr ſowohl als die erße Bahnſtation der
Strecke Frankfurt Limburg wie auch als Mainuferplatz. Die
Fabrik Elektron ſelbſt ltegt weſtlich von Griesheim, zwiſchen
dem Main und der Eiſenbahnlinie Frankfurt Gries heim
Höchſt Limburg, die Gebäulichkeiten füllen den Raum zwiſchen
Fluß und Eiſenbahn vollſtändig aus. Zunächſt dem Ort
liegt die Stammfabrik, weſtlich davon und direct gegenüber
Schwanheim die Chemikaltenfabrik Mainthal.

Vermiſchtes.
(Vom Kaiſerkommers in Bonn.) Gelegentlich

des Kaiſerkommerſes in der Beethoven Halle in Bonn, dem
bekanntlich auch der Kaiſer und der Kronprinz beiwohnten,
ſtanden den Theilnehmern nicht weniger als 75 Hektolit er
Bier aus dem Bürgerlichen Brauhaus in München zur
Verfügung. Jn dem Feſtſaale befanden ſich ſtets 20 Fäſſer,
welche auf ſchwarz weiß decorirten Böcken ruhten und an den
Tiſchenden aufgeſtellt waren und zwar lagen je 2 Fäſſer zu
ſammen Zur ausſchließlichen Benutzung ſür den Kaiſer und

Zabrze, 25. April

den Kronprinzen ſtanden je 2 prächtige Steinkrüge bereit.
Das genannte Brauhaus hatte auch einen Pokal im Etui
nach Bonn geſandt, aus welchem vor Jahren der verewigte

Kaiſer Friedrich bei ſeiner Anweſenheit in München getrunken
hatte. Für den Tiſch des Präſidiums waren 300 ſchöne
Steinkrüge und endlich ſür die Muſenſöhne 1200 Steinkrüge
ohne Deckel geliefert worden.

(Verſchüttete Berglente.) Man meldet aus
Auf Schuckmanns Flötz der Königin

Luiſe Grube wurden heute Nachmittag kurz vor Beendigung
der Tagſchicht durch zu Bruchgehen eines Pfeilers ſieben
Bergleute verſchüttet. Ein Bergmann wurde ſchwer verletzt
hervorgezogen, an der Bergung der übrigen ſechs Ver
ſchütteten wird flott gearbeitet.

(Streik.) Jn Madrid iſt ſeit Donnerstag in Folge
Streiks der Straßenbahnangeſtellten der Straßenbahnverkehr
vollkommen eingeſtellt.

(Das deutſche Kriegsſchiff „Odin“) erlitt am
Mittwoch, wie die „Elbing. Ztg.“ meldet, bei der Probefahrt
auf See Havarie; es brach ihm die Ruderpinne, Odin“
fuhr ſofort nach der Kaiſerlichen Werft in Danzig zurück.

(Die großen Waldbrände in der Eifel) ſind
unterdrückt. Ueber 400 Morgen Wald und Haide ſind ver
nichtet worden.

(Den Bau eines Rheinhafens) für 11 Millionen
Mark hat die Krefelder Stadtverordnetenverſammlung end
giltig beſchloſſen.

(A bgebrannt) find nach einem Telegramm aus
Brünn Mittwoch Abend in der Gemeinde ProſetfchBrzezina
42 Häuſer. Sech Perſonen fanden dabei den Er
ſtickungstod; über zwanzig erlitten Brandwunden.

(Eiſenbahnunfall.) Der von Wien Donnerstag
Abend nach Krakau abgegangene Schnellzug iſt in der Nacht
bei der Bahnſtatihn Pohl von einem Güterzuge geſtreift
worden, wodurch die Locomotive und die letzten drei Wagen
des Schnellzuges entgleiſten. Der Lveomotivführer des
Güterzuges wurde getödtet, neun Reiſende und vier Bahn
bedienſtete ſind verletzt.

Wallenſtein s Geſchlecht.) Der 25 Jahre alte
Graf Johann v. WaldſteinWartenberg, ein
Nachkomme Wallenſteins, iſt in Jndien, wo er zur Jagd weilte,
Plötzlich geſtorben. Mit ihm ſtirbt die dritte nie des
Waldſtein ſchen Geſchlechts aus. Nunmehr blüht von dem
Stamm Wallenſteius nur noch der einzige Münchengrätzer
ZweigEin furchtbares Brand unglückh) ereignete ſich
am Donnerstag morgen gegen drei Uhr in Stargard.
Bei einem Dachſtuhlbrande fand eine ganze Fa milte den
Tod in den Flammen, nämlich die Ehefrau des Bahn
wärters Hartſiel und ihre 7. Kinder. Der Ehemann ſelbſt
entging nur dadurch dem furchtbaren Tode, daß er abweſend
war. Wegen des ſtarken Qualms ſcheiterten alle Rettungs
verſuche der Feuerwehr, die nicht mehr in die Wohnung im
Dachgeſchoß zu dringen vermochte.

(Die Zigeuner) werden jetzt wieder häufig zur
Landplage. Große Furcht haben anſcheinend die Bewohner

des altmärkiſchen Ortes Wuſt. Als der Kommandant der
freiwilligen Feuerwehr, beim Glaſe Bier ſitzend, abends von
der Annäherurg eines Zigeunertrupps Kenntniß erhielt,
ließ er durch Feuerſignal die Mannſchaften alarmiren und
die ganze Feuerwehr rückte mit Spritze und ſämmtlichen Ge
räthſchaſten den Zigeunern entgegen, die dann auch ſchleunigſt
Kehrt machten

Anu zeigen.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Pflege Schwieger und Großmutter, Frau

Wriederike Lindner
geb. Zug

im 75. Lebensjahre geſtern Abend 11 Uhr von
ihrem Leiden zu erlöſen und zu ſich zu nehmen.
Dies zeigt tieſbetrübt mit der Bitte um ſtilles
Beileid im Namen der Hinterbliebenen an

Familie K. Lindner
Rector Otto Mickiseh, Ermsleben.

Merſeburg, den 27. April 1901.

ED ad m K.

auf der Univerſität zu Cambridge ſtudiren, und ſich auf

hieſigen Schöffengericht wegen verleumderiſcher Beleidigung

(Jndianerauf dem Kriegspfade.) Der „New
York Herald“ meldet, unſere geſtrige Meldung beſtätigend
aus Rio de Janeieo: Nachrichten aus dem Staate Ma
ranhao zufolge haben Indianer die dortigen chriſtlichen
Niederlaſſungen augegriffen. Es entſpann ſich ein Kampf,
in dem 200 Chriſten getödtet wurden.

Her Dampfer „Sobraon“) der Londoner Penin
ſular and OrientalDampfergeſellſchaft mit Poſt und
Paſſagieren von Schanghat hetmreiſend, iſt am Mittwoch bei
der Jnſel Tungjing (nordöftlich von Futſchou) im dichten
Nebel geſtrandet. Poſt und Paſſagiere wurden in Futſchou
gelandet. Der Dampfer „Coromandel“ der gleichen Geſell
ſchaft iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen. Die Poſt wird durch
den erſtabgehenden Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd
nach Europa beſördert. Die „Sobraon“ iſt erſt voriges
Jahr vom Stapel gelaufen und iſt eines der ſchönſten Schiffe
der Geſellſchaft.

(Zwei Söhne des Königs von Siam,) welche
einer Studienrundreiſe durch Europa befinden, weilen jetzt
im Rheinlande, um dort die größeren induſtriellen Etabſiſſe
ments kennen zu lernen. Jn den nächſten Tagen treffen
die Prinzen auf der Villa Hügel bei Eſſen ein, um daſelbſt
als Gäſte des Kanonenkönigs Krupp für einige Tage
Aufenthalt zu nehmen und während dieſer Zeit die Krupp
ſchen Anlagen zu beſichtigen. Der geplante Beſuch in Berlin
dürfte zu Anfang nächſten Monats erfolgen.
a

Gerichtsverhaudltungen.
Habllke, 26. April. Mit der Verwerfung der Be

vufung endete die als Nachſpiel zum Spieler Prozeß
Reinicke und Genoſſen vor dem hieſigen Sthöffengericht
verhandelte Privatklageſache des Kaufmanns Chriſtian
Morgenthal hier gegen den Privatmann, früheren
Lokomotivführer Franz Reinicke hier. Letzterer war vom

des Privatklägers Morgenthal zu 150 Mk. Geldſtrafe oder
10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden, wogegen Reinicke
und Morgenthal Berufung eingelegt hatten, Morgenthal
wegen der nach ſeiner Anſicht zu geringen Strafe da Reinicke
Geſängnißſtrafe verdient habe. Die Beleidigung lag darin,
daß Reinicke wider beſſeres Wiſſen bahauptet hatte,
WMorgenthal habe von ihm Reinicke 1500 Mk. erpreſſen
wollen; er habe es ſchriftlich. So hatte Reinicke einem
Zeugen gegenüber geäußert und zu einem anderen Zeugen
noch hinzugefügt, die 1500 Mk. habe er Mopygenthab nicht
gegeben und fei deswegen von dieſem wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpieles angezeigt worden Morgenthal ſolle nur ganz
ſtille ſein, bei dem werde alle Tage geſpielt. Infolge Ver
werfung beider Berufungen hat jeder Theil die Hälfte der
Koſten zu tragen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. April. Generaloberſt von

aärztlichen Rath ſich verſagen muſſen, perſönlich Glück
wunſche entgegenzunehmen. Jm Laufe des Vor

Wirkl. Geh. Cabinetsrath Dr. v. Lucanus, der außer

die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden
überbrachte. Die Kaiſerin überſandte ein Bild mit
den Photographien ihrer Söhne. Von faſt allen
Monarchen waren Glückwunſchtelegramme einge
gangen. Der König von Württemberg ließ durch
ſeinen zum Militaärcabinet kommandirten Flügel
adjutanten Oberſtleutnant Schaefer ſein Bild über
reichen, der König von Sachſen hat eine koſtbare
Vaſe aus Meißner Porzellan überfandt. Die
Generale und Flügeladjutanten meldeten ſich mit
einer Jubiläumsgabe, die in einer großen ſilbernen
Bowle mit Unterſatz beſteht. Der Kommandeur des
Grenadierregiments Prinz Karl von Preußen (2.
brandenburgiſches Nr. 12), Oberſt v. Tresckow,

Munitionsvorräthen gefangen.

Hahnke hat an ſeinem geſtrigen Jubiläumstage auf

mittags erſchien im Auftrage des Kaiſers der

einem ſehr gnädigen Handſchreiben des Monarchen

Generalmajor v. Villaume gratulirte im
Namen der Offiziere des Militärcabinets 7 viele hohe
Offiziere und Würdenträger ſchrieben ſich in das aus
liegende Buch ein.

Bonn, 27. April.
um Mitternacht auf der Preußenkneipe im engſten

darſtellt.

Der Kaiſer weilte noch bis

Kreiſe des Corps. Jm Laufe des geſtrigen Tages
bewegte ſich der Kaiſer mit dem Kronprinzen in den

Rheinanlagen und der Stadt in ungezwungener
Weiſe in Civil mit Stürmer und Band. Viele
Perſonen aus ſeiner Studentenzeit wurden an
geſprochen und an die glückliche Jugendzeit erinnert.
Die Abreiſe erfolgte, wie angekündigt, heute früh
8 Uhr. Dem Oberbürgermeiſter Spiritus und
dem Hofchef des Prinzen von Schaumburg, Major
von Winsloe, wurde der Rothe Abler-Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Reetor der
Umiverſttät, Freiherrn von la Valette St. George,
der KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen.

Madrid, 27. April. Der durch ſeine Evangeliſations
Beſtrebungen bekannte Paſtor Fritz Fliedner iſt

Madrid, 27. April. (H. T. B.) Das hieſige
Philippiner-Comitee hat beſchloſſen den Krieg

hier geſtorben.

P gegen Amerika fortzuſetzen. Zu dieſem Zwecke
ſind fünf Mitglieder des Comitees bezeichnet worden,
um ſich nach dem Kriegsſchauplatze zu begeben und
an Stelle Aguinaldos die Leitung der Kriegsoperationen
zu übernehmen.

London, 27. April. H. T. B.) Aus
Peking wird gemeldet. Maueranſchläge, in chine
ſiſcher Sprache verfaßt, fordern die Patrioten auf, ſich
am 16. Mai zu erheben, um die fremden Teufel
aus China zu vertreiben.

London, 27. April. Kitchener meldet vom
26. April aus Pretoria: Verſchiedene engliſche
Truppentheile berichten weitere Verluſte der Buren:
12 getödtet, 20 verwundet, 47 gefangen, 52 ergaben

ſich. 20 auſtraliſche Buſchmänner nahmen geſtern
ſüdöſtlich von Commiſſtedrift über den Oliphants den
Kommandanten Schroeder, 41 Buren mit Maxim
Geſchützen, Pferden, Maulthieren und beträchtlichen

Die Buſchmänner
umzingelten vor Tagesanbruch die Buren und

eröffneten ſogleich ein Feuer. Die Buren ergaben
ſtch ſofort. Außerdem wird. aus Paardeglaats
gemeldet: Noch 4 Buren getödtet, 180 gefangen,
3000 Stück Rindvieh, 6000 Schafe, viele Wagen
erbeutet.
S

Produktenbörſe.
Berlin, 26. April.

Weizen 1000 kg Mat 174,05, Juli 173,75, Sept.
173,25 M.

Roggen 1000 kg Mal 147,50, Jult 147,25, Sept.
147,25. M.

Hafer 1000 kg Mat 141,25, Jult 141,00 W.
Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Mot 115,00, Jull
112,00 Mk

Räübsöl, 100 kg Mat 58,80, Oct. 50,70 M.
Spirktus 70er loko 44,20 Mk.
Der Einfluß der ſich mehrenden Klagen über unſere

Roggenfelder hat hier dahin den Ausſchlag gegeben, daß
Roggen lebhaft umgeſetzt wurde, wobei der Preisſtand um
mehr als 2 Mark ſtieg und dann nur wenig abſchwächte
auf Grund beträchtlicher Neuerwerbungen fremdländiſcher
Waare. Weizen hat ſich der Aufwärtsbewegung kräftig
angeſchloſſen. Auch Hafer iſt wieder höher zu verwerthen
geweſen. Rüböl ſtieg im Preiſe, da ziemlich lebhafteübert,rachte Namens des Ofſiziercorps ein von Prof.

Röchling gemaltes Koloſſalgemälde, das vie Theil

in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
Es hat Gott gefallen, unſere liebe Mutter, Keuſchberg Band 2, Blatt 46, zur Zeit der

Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Nomen des Kaufmanns Carl Schmidt
in Keuſchberg eingetragene Grundſtück

eingebautes Haus Nr. 70 in Keuſchberg,
Grundſteuerbuch Artikel 264, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 70, bebautes Grundſtück,
ungetrennte Hofräume, Nutzungswerth
348 Mark,
am 15. Juni 1901,

nachm. 1 Uhr,
Das Begräbniß findet Montag Nachm. A Uhr durch das unterzeichnete Gericht in Keuſchberg

vom Trauerh. Clobigkauer Str. 17, aus ſtatt. Gaſthof Aruold, verſteigert werden.
Merſeburg, den 17. April 1901.

Königl. Amtsgericht, 3. Abth.

nahme des Regiments an der Schlacht bei Flavigny

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

e 31. Auguſt einſchließlich
abends ausgedehnt werden darf.

Merſeburg, den 23. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Nachfrage ſich zeigte. Die Frage nach 70er Spirttus
v ohne Faß war ſchwach und hat 44,20 Mark anlegen
müſſen.

bis 10 Uhr 2Das Fabrikgrundſtüch
Halleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem
Preiſe verkauft werden. Näheres beim

81/2 Uhr,

PflichtFeuerwehr.
Montag den 29. April 8. J abends paſſend für Handwerker, billig zu verkaufen

Uebung des jüngſten Jahrganges
(1900—1903) auf dem Nulandtsplaße.

Der VBrand-Director.

Verwalter Kumth, kl. Ritterſtr. 4.

Gut erhaltenes Fahrrad
Wilhelmſtraße 2

30 CExr. Kartoffeln
(weiße Roſen) ſind zu verkaufen

Creypan Nr. 39.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres viel zu
früh Dahingeſchiedenen, des Schulkaſtellans

Karl Gotthavrelt,
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des S
Gemeindevorſtehers Ratzſch zu Röglitz der

Holzauction.
Montag Nachm. 2 Uhr
ſollen im Hofe Entenplan 3

did. ule Vauhelger (Valken,
ſage ich für die zahlreichen Beweiſe herzlicher
Theilnahme meinen tiefgefühlteſten Dank. Ganz
beſonders danke ich für die zahlreichen Liebes
erweiſungen, welche der Enktſchlafene während
ſeiner ſchweren Krankheit hat erfahren dürfen.
Möge Gott es Allen reichlich vergelten

Merſeburg, den 26. April 1901.
Wittwe Gotthawdt geb. Reinhardt

und Sohn.

Gutsbeſitzer Ferdinand Schurig daſelbſt zum
Standesbeamten und an Stelle des Gemeinde
vorſtehers Möritz zu Oberthau der Gutsbeſitzer
Albert Ratzſch zu Röglitz zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den Standes amtsbezirk

Wehlitz beſtellt worden.

Sparren 1c.), ſowie 1 Partie
Pruchgiegelſteine

gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Eine Scheune,
zu verpachten. Näheres

Gotthardtsſtraße 42.Milch Geſuch.
Suche 500* 1000 Liter Milch frei

Haus à I 12 Pfg. Kaution in jeder
Höhe wird geſtellt.

I. ohlmanm-Dampfmolkerei Merſeburg.
Kleine Wohnung n vermiethen und

Juli zu beziehen Brühl
Magdebnurg, den 6. April 1901.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
v. Boetticher.

Für die Beweiſe der Theilnahme bei dem

herzlichen Dank

Familie Müller.

Faſt neues Wohnhaus
Fs W darauf Hinge wieſen daß nach mit großem Garten an Straßenfront Bau ine zu vermiethenHeimgange unſerer leben Entſchlafenen ſagt unſerer Bekanntmachung vom 18. Oetober 1900 ſtelle) iſt preiswerth bei Anzahlung möglichſt Eine Vohnung Leipziger Str.

der geſchäftliche Verkehr in offenen Verkaufs- bald zit verkaufen.
ſtellen an den Sonnabenden vom 1. April an die Exped. d. Bl. erbeten.

Offerten unter „Haus“

Eine Wohnung, für kleine Familie paſſend

zu vermiethen

Eine keine Sſube und Kammer zu z.
miethen Kurzeſtraſte 7

in den langen Scheunen belegen, per 1. Juli er

Clobigkauer Ste 19.

e

es

Gaß
et



Väenfelſer Straße

t die ParterreWohnung 3 Stuben, Kammer,
Küche Zubehör mit Vorgarten, zu vermiethen
And 1. Oct. d. J. zu bezieben.

Ein kleines Wohnhaus
mit Garten wird bei Anzahlung der großen
Hälfte (oder auch voll) zu kaufen geſucht.
Bitte Offerten unter „Haus mit Garten
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

2 freundl. Wohnungen
t Zubehör ſind getheilt oder im Ganzen per
J. Jult zu beziehen bei

Alfred Garbe in Spergau
bei Corbetha.

Annenſtraße 9 u. 10
ſt eine Wohnung zu 250 und 400 Mk. zu
Vertmiethen und T. Oet. zu beziehen.

Obige Grundſtücke
verkauſe ich unter günſtigen Bedingungen,
ebenfalls Halleſche Str. 5, letzteres auch
getrennt Karl Teichmannu.

Freundliche Fawilieuwohnun

Zur 1. Jult zu beziehen.
Eped. d. Bl.

Die ParterreWohnung
z Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
gleken und ſofort zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptotr

Wo ſagt die

Rach erſolgter Prüfung empfehle ich
mich den geehrten Herrſchaften zur Aus

führung von

Hühneraugen

Geſchäft Burgstr. 14

von 2 Ahr nachmittags an

Famiſienfeier halber wird mein

Montag den 29. April
ſt

geſchloſſen.

Max aus.
operationen

schmerzlos und ohne Messer
in und außer dem Hauſe.

Wilh. Jeichmüller
Friſeur.

Gute Saamen-
u. Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Jentzseh, Amkshäuſer 6 b.

Annenſtraße I8
ſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör

Garten Antheil im Ganzen oder getheiltnnd
Zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen
Raheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kundt. Friedrichſtr. 6.

Lanmen-
Kartoffeln,

Ein ſreundſiche Parterre Wohnung von
Stube Kammer und Küche nebſt Zubehör iſt
an einzehte Leute oder Dame zu vermiethen

urd zit I. Juli zu beziehen
Unteraltenburg 4.

ſchön, nicht gekeimt, gut ausgeleſen, als rothe
und blaue Roſen, weißblaue, ſowie weiße
Sechswochenkartofſeln, Magnum bouum,
J. Eir. 2,50 Mk., und weiße Mäuschen,
feine Salatkartoffeln. Friſchen Wald meiſter

Dom II iſt ein ſchönes Logis mit Waſſer
Leitung für 50 Thaler zum 1. Juli zu beziehen.

Haſſesche Str. 24b
e vie erſte Etage
ethen. Näheres

(240 Mk.) ſofort zu ver
Menſchauer Str, 2

empfiehlt

euscehlkel, „Jeunger Str. 4.

Fahrrad-
Die Eſage in meinem neuen Hauſe mit

es u. Waſſerleitung, auf Wunſch mit Garten,
iſe n Ganzen oder getheilt ſofort zu beziehen.

W Richter, Leipziger Str. 8.
Desgleichen eine Wohnung für 45 Thlr.

D. O.ſofort zu beziehen.

Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.
O. Ercdmann, Stufenſtraße 4.

Kige Wohnung, a
o

Veztehen Neumarkt 45.
Kammer, Küche

und Torſſtall, 1. Juli zu Gebranntes Mehl,
Freundſiche Wohnung, Wohn und Schla

Kihe ſofort oder ſpäter zu vermiethen
gr. Ritterſtraſze 14, II.

f— größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt

Robert eygme-
e keine Wohnung zu vermiethen

Hirtenſtrafze 1, Holzpantoffeln,
D mittlere Wohnungen

dw einem neueren Stadttheile, je 1 Etage,
öne Zimmer und Zubehör, ſind billig zu
Herr. eine ſofort oder zum I. Julk, eine zu
I. Oetober zu bez. Preis 360 u. 400 Mk.

Off. unter L. I an die Exped. d. Bl. erb.

dauerhaft und billig, bei

4 I. Lehmann

Glasweiſer Weinansſchank

Engländerin,
Frauzöſin und Jtalienerin,

aatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

Unterrichtin ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Karlstrasse G, II.
VBroſpekfe frei.

Hilfe geg. Blutſtock. Timerman,
Hamburg, Fichteſtr. 22.Deutſchen

Central-Bodega
direct vom Faß

Portwein, Sherry, Madeira,

Malaga,
süsser Ober-Ungar, Marsala

i

Reſtaurant „Kyffhäuſer“

e Jparsame

e veeElfenbein-Seife u.
Veilchen Seifenpulver

Marke „Blefamnt“ von
Günther C Maussner,

ChemnitzKappel.

Pantoffelmacher, Breiteſtr. 8 im Hofe
m

Die erſte Etage
Weotthardtsſtrafze S1 iſt zu vermiethen und
J. Hetober d. J. zu beziehen.

Seydewitz

kein weißer Mais, ſogen. Saatmais,
Saatwicken, Rübenkerne,

Heſſer möhl. Zimmer
t Sehlaſcabinet mit oder ohne Penſion kann
ſofort oder ſpäter bezogen werden. Zu erfr.

Mischux, Markt 13.

diverſe Kleeſaaten,

empfiehlt billigſt

Zwei gut möblirte Zimmer
Wedſt Schtaſtabinet mit oder ohne Penſion De
ga vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d.

Gemüſe u. Blumenſagmen
Göhlseh, Neumarkt.

braun

H. Becher, Schmaleſtr. 29.

hinter dem Park des Herrn Groke.

neuhl.

Frische hurken

e

Wer ſich eine gute
Zugharmonikn

Garceonlogis,
V große ſchön möblirte Zimmer zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

an die bekannte Firma von

Fein möblirtes Zimmer
deſort oder ſpäter zu vermiethen

Entenvlan 1, 2. Etage rechts.

Hugo Becher,
an der Geiſel.

inftrumenten.

zu kaufen wünſcht, gute Arbeit
S mit Patentfedern, der wende ſich

NB. Reparaturen an ſämmtlichen Muſik
D. O.

Seifengeſchäften zu haben.

Prakkiſche Hochzeitsgeſchenke!

Emil

5 e

Handelgättuet Krobst,

Ballonmöbel
empfiehlt

e

ff. Engille

getroffen bei

Nordſtrafze,

die Ciſenwagren- Handlung

Movblirte Zimmer
h Wohnungen mit und ohne Penſion,

Dammſtr.Be auf Tage und Wochen.
Knstancige Schlafetelle

Zu derrnfethen gr. Ritterſtraßze 14.

Beſſere Schlafſtellen
Ben Burgſtraße 4.

Wieſe Kranke
leiden an Blutarmuth, Bleichſucht, Nee en
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
Abmagerung Angſt und Schwindelgefühl,
Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herzklopfen,
Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit

Soniaſetelſe
wo t Oelgrube 13, I.

Zur Frühſahrs-
Hrenndliche Schlafſtelle
er Weiße Moner 10 (Hoſ)

pflanzung

Scehlafetelle
Wenn Rotherbrückenrain 3.

Schlafſtelle offen
Bwriüihl 17. 1 Tr.

W olmuumg
3 Stuben nebſt Zubehör h

ren Eheleuten per 1. Ort. zu miethen
Offerten unter 4 I. an die

Vxted. d. Bl. erbeten.

mangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen e.
und ſiechen oft langſam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel zu finden.
Ein belehrendes Buch mit Krankhektsbeſchreibun
gen verſendet an Jedermann gratis und franco
Die Verwaltung der Hinma-Heil-

quelle. Boppardl-

Ausflug

A. Krause, Steinſtr. 9

Hausfrauen
Ferwenden

Fahrrad
Reparaturen
werden fachgemäß ausgeführt

Unteraltenburg 62.

Zu haben bet Max Vaust, Merſeburg.

ſ. Apfelwein
vom Faß, a Liter 33 Pf. eripfiehlt
Karl Artus, Lauchſtädter Str.

c.
S

Pigerne Gartenmöbel
empfehlen billigſt

Gtebr. Wiegancdk.
Hyſelſchafts Werein

„Frohsinn“
hält Sonntag den 28. April 1901 ſein

Vergnügenbeſtehend in Abendunterhaltung u. Tauz,
von abends 8 Uhr an im „Augarten“ ab.

Von nachmittags 3/2 Uhr ab Tanz.
Der Vorſtand.

Gasthotf

„um schwarzen BRoss'.
Jeden Tag

gr. Concert Muſik
auf meinen drei großen automatiſchen Rieſen
Orcheſtrions. Jeden Tag auf einem auto
matiſchen Muſifwerk Preiconcert.

Biere aus der Merſeburger Stadtbrauerek.
R. VWhbeling-

Bahnhof Niederbenng.

Das Turner Kränzchen
e lkndet Sonntag beſtimmt ſtatt.

Der Vorstand

ans n o.
große äffentliche

Ballmuſik
bei vollem Orcheſter.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Ergebenſt ladet ein A. UVUrlass-

Strombad.
Gondelfahrt auf der Saale.

Speckkuchen, Bier ff.
R. Stermhberg.

nach Kötzſchen.
Sonntag den 28. April, von 3 Uhr an.

grosse Zallmusik

Caroussel fahrt
auf dem Kinderplatze.

wozu freundlichſt einladet L. Berger

Stiefmütterchen Stück 5, Dtzd. 50 Pfg.

Gartenprimel eVergißmeinnicht e
Pechnelken rGartennekken nTauſendſchön SNachtkerzen 5., 50Sedumblume 49Chryſantemum S5, 50Waldmeiſterpfl. a

on Goldlact eSchnittlauchpfl. r S, 50
Osw., Schumann,

Blumenſtaudengärtnerei, Winkel G. beſtens Sorge getragen.

Für gute Speiſen und Getränke iſt Dazu ladet höflichſt ein

K. Wierttz.



Evangeliſcher Männer
und Fünglings Herrin.

Sonntag den 28. April, abends punkt 8 Uhr,

Familienabend
im Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Eintritt 15 Pfa.

wo SFreiw. Feuerwehr
1. (Turner) Compagnie.

Montag den 29. April, abends
81/4 Uhr,

UebungS Antritt am Geräthehauſe.

ſtimmt zur Stelle ſein.
F. Schunrpfeil, Brandmeiſter.

Freiw. Feuerwehr
2. (Pivnier) Compagnie.
d Nächſten Montag

We b m n S
Antreten abends 8 Uhr am Geräthe
hauſe. Alle Mitglieder müſſen zur Stelle

ſein. Der Prandmeiſter.
Monats-Perſammlung

des Gewexkvexreins der Schneider
u. verw. Weruſe (Hirſch-Huncker)
Montag den 29. April, abends 8 Uhr

in Mehler's Reſtauration.
Hierauf:

Kranken und Wegräbnißkaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu. empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Der Vorſtand.
6 98 s 910

Sonntag den 28. April,
abends S Uhr,

Sr.
Commers

mit darauffolgendem Tänzohen,
ausgeführt von der

Stadtkapelle unter Leitung
des Herrn Director Hertol.

Eutrée 25 Pfg.
Ergebenſt laden ein

Mertel.
e
5 GceſellſchaftsVerein

S G 7Huterpig.
Auf vielſeitigen Wunſch unſerer

geehrten Gäſte ſehen wir Uns ver
anlaßt, Sonntag den 28 April,
abends 8 Uhr, im Saale der „Reichs
krone“ nochmals das Theaterſtück

WDrIass.

O

O
S

Das Opfer
der Fasaneriebrücke,

dramatiſches Schauſpiel in
Aufzügen,

zur Aufführung zu bringen.
Gewidmer der Euterpig von Herrn

Georg Runsky, Opernſänger am
Stadt Theater zu Heidelberg.

Das Stück ſpielt in der Tracht
des 16. Jahrhunderts mit neuer
Bühnendecoration Faſaneriebrücke
darſtellend.

Nach dem Theater findet ein

am enſtatt. Der Vorſtand.Karten werden zu dieſem Ver

00000

Se

Alle Mannſchaſten müſſen be

000

Gne Soge aus Merſeburg H

gnügen nicht ausgegeben.

S

Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kaum
vereins 20 Pf.

Kunstdusstellung
im hieſigen Schloſzgarten- Pale
Gebſffnet Sonntags von II 2 Uhr

ittwochs von II Uhr und von 2-—4

Der Vorſtand

wie andere Marken.

Vertreter
Merseburg,

Marke 3.

r e J e

e e 8 e S
e eiſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung far Kranke ans Rekonvaleszenten uns den S S

als Linderung bei Relzzuſtänden der e e en Keuchhuſten c. Fl. M.d 34 4 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die ne nicht vMalzExtrakt mit Eif et ängreifenden Eiſenmitkeln, welche bei Blukarmut Steich- S S

e o u r werden. e g. Nun SM i 8 wird mit großem Erfolge gegen Rha zitis (ſo genannte SdalzExtrakt mit Kalk engliſche Kraukheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die n
9 Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I. SBrhering S Grüne Apulkheke, Berlin N., Chaurſſer-Bkraßte 19.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen

mit dem Pfeilring.

Gine Fettſeife l. Kanges.
Weh tie s r Lonolinfahr. Martinikenfelde per

Auch bei Lanolin Toilette CreamLanolin achte man auf die Marke Pfeilring.

5H Anträge von Mitgliedern

3) Verſchiedenes.

zu 30 Pf

Poſſwerlhzehen

Sammler Verein
Rerſehurg.

Nächſte Sitzung

Bienstag
en l. M.Der Vorſtand.

S kenkaſe
der Barbiere, Böttcher

Buchbinder u. verein. Gewerle

zu Merſeburg.
Montag den 29. April er

abends /29 Ahr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

General Perſammlung.
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 1900 und Erthelung
der Decharge.

er Vorſtand.

Heute
Gröfnung meines Gartenldeal

Kräftigen Hrivatillagetih
P retan Welhe Mauer 21.

Sehreſb- und Kaufm. Unterrichts Institut
von Vrame, Welmevr, Halle g. S., Poſtſtrafze I.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm., amerfk. und landw. Buchführung, Correſpondenz,

g quettes,
sowie Kleiderstoffe

in billigen und beſſeren Genres,

Heinen- u. Saumwoſtwaaren
Kragen, Manschetten, Shlipse

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

o rnBurgſtraße S.

D gon h

D.

Zernstein-Fussboden-Sackeſarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Gelfarbem Thüren, Zäunen, Maſchinen e.

LeinölFirniß, gar rein, wicht nachklehend.
m ailleſaur be wertſz, für Fenſter, Waſchtiſche ec, trocknet in

3—4 Stunden hart wie Porzellan.

Lacke, Pinſel, Broncen e.
in großer Auswahl offerirt billigſt

Adler Brogerüe Wilh. Kieslich,
WVememü em.

Heute Sonntag

Böckchen-Auskegeln.
A. Meillwig.

Entenplan. Noßmarkt.Centralverband d. Fauſt s Keſtaurant.

Gelee Jimmerer. Se J Jo Gpeckkacher. W

De e z 8 d n(Zahlſtelle zu Aerſeburg.) Smpfehle gleichzeitig einen Garten zur
gütigen Benutzung. Angenehmer Arnfenthalt.

9 r gaHeute Speckkuchen.
Täglich Concrert, ausge

elegantes

PianoHrcheſtrion
führt durch mein abends 8 Uhr, in der „FunkenburgZu dem am Sonntag en 28. April, Pr. Vaust

ſucht

die Hausarbeit übernimmt.

zu leichtem Aufwartedienſt für Nachmittags 6

e giebt Unterricht in etnfacher undBe doppelter Buch führung
Gefl. Offerten an

A. Guretzke, Oelgenbe 13
Cinen Gchuhmachergeſellen

W In Grosse
Ich ſuche zum I. Juli

ein cdehen
nicht unter 18 Jahren zur Hausarbeit undzn

Beaufſſichtigung eines 31/2jäbrigen Kindes
Frau Rechtsanwalt Seht Merſebung

Preußerſtraſte 40, I.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. irseh Verlag, Mannheim

Geſucht zum J. Juli

zuverläſſ. Köchin,
RegierungsRath Kurs unsta.

Ein älteres Gchulmädchen

ſucht. Broebe, Lauchſtädter Str.
S für gute Stellen Köchin, StubenSuche Hausmädchen, tüchtige Mädche

für Sommer Satſon bet ſehr hohem Lohn.
Frau Lamgernkheima, Preußerſtr.

r 9Junge anſtändiges Nödchen,

welches Luſt hat unentgeltlich die

Wanne ederzu erlernen, wird für nachmittags angenomme
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S dSinn Mcdeten
geſucht, welches im Plätten und etwas Nähe

Beſcheid weiß
Färberei und Waſchanſtalt von

Otto Aelle.
Ein Hund zugelaufen,

Foxterrier, geld ſchwarze Ohren, hinten ſchwarſ
Fleck. Gegen Futtertoſten abzuholen

Weintraube
in Pont weige Vrünrer Arf
entflogen. Gegen Belohnung abzugeben

Unteraltenburg
Ein Hann wagen vom Herzog hre

abhanden gekommen (wahrſcheinlich aus W
fortgeſfahren). Ueßer den Verbleib wird
lichſt Nachricht erbeten nach

Eiſenbahnſtraſte (Holzbaändlun
rMahr.Heute Morgen 4 Uhr, als den 36. Af

verſchied unſere Mitarbeiterin, Frau

15

ſtatiſind.

III. Stättangateate Sehreibers Restaurant
unter gefl. Mitwirkung der Geſellſchaft

2 2 932Strzeletwiez Berlin Heute S

mit elektriſchem Betrieb. SF. 2 r Bidnae JeneJwlävs Grobe. ladet ergebenſt ein der Vorſtand Tauben-Ans! e

HGGSS e Wedgrtion, Dre und Werſag von Th. Rößner,

EChristiſane Berndlt
geb. Stecher. Wir ſagen ihr für ihre
ſetn „Habe Dank“ nach. Möge ihr die
leicht ſein.
zZöſchen, den 26. April 1901.
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Vom Burenkriege.
durch die militäriſchen Operationen der letzten
jen, die die Engländei gegen die Buren ein
et hatten, hat ſich die Zahl der gefangenen
n in ihren Händen aufs neue ſtark vermehrt.
größte Teil von ihnen dürfte nach Ceylon
portiert werden, wo ſchon tauſende ihrer
enbrüder das Joch der Gefangenſchaft tragen.
im Gegenſatz zu der nicht ſelten barbariſchen

gsführung in den Burenrepubliken, welcher
Engländer ſich ſchuldig gemacht haben, laſſen
den Gefangenen

in Geſchäften nach Kapſtadt reiſen wollte, und die
Bahnverbindung von Pretoria nach Eaſ
benutzte, um von ieſem Hafen aus per Dampfer
nach Kapſtadt zu fahren. Körner hatte ſich nie
mals am Kriege beteiligt und beſaß ein dement
ſprechendes Akteſt vom deutſchen Konſul. Als
Herr K. wohlgemut auf dem Bahnhof von Eaſt
London ausſteigt, wird er von engliſchen Soldaten
arretiert und nach dem Hafen gebracht. Er pro
teſtiert und bittet und zeigt dann auch jene amt
liche Beſcheinigung vom deutſchen Konſul vor.
„O, neyer mind, iſt die mit einen mitleidigen ſ

ſtLondon

Feylon im großen
ganzen eine milde

humane Behand
g. angedeihen.
e ſind hier in

Lagern unter
acht, im Lager
Diyatalama und
Lager von Ra
a, das neun Kilo
r von Colombo
ernt liegt, 5500

über dein Mee
piegel. Die Lage
entzückend, in

en günſtigſter,
iſcher Vegetation.

Gefangenen wan
hier buchſtäblich

er Palmen Auch
eſtraft, ſolange ſie
ſt etwaige Flücht

zuſetzen verſuchen.

in die Bewachung

ſtreng und die

die Gefangenen

halb des Zaunes
er wird den Ge

lichkeit Bewegungs
eiheit gelaſſen Den klimatiſchen Verhältniſſen
itſprechend, iſt ihre Kleidung oft mehr als pri
itivo nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, geben

ſich allen möglichen ſportlichen Spielen hin.
ich die Verpflegung iſt gut. Aber es iſt das

ittere Brot der Gefangenſchaft, das ſie eſſen.
nd ſie ſehnen alle, Ausländer wie Buren, den
ag herbei, der ihnen die Freiheit wieder giebt,

ſie oft in ſehr unberechtigter Weiſe beraubt
orden ſind. Sogar ein Deutſcher befand

darunter, der anfangs September 1900

Zerſtreuung im Gefangenenlager der Buren auf Ceylon.

Achſelzucken gegebene Antwork. „Sie müſſen 'raus,
und zwar mit dem Transportſchiff nach Ceylon.“
Den Schrecken des armen Deutſchen kann man
ſich vorſtellen.

Einem anderen erging es noch ſchlimmer.
Dieſer, ein deutſcher Reichsangehöriger, aus Leipzig
gebürtig, war ſeit 1891 in Roodepoort bei
Johannesburg anſäſſig. Auch er hatte ſich nicht
am Kriege beteiligt, ſondern ſein Geſchäft ruhig
weiter betrieben. Mitte Juni vorigen Jahres
hatte er ſogar infolge der Proklamation Roberts

die Neutralitätserklärung für ſich und ſeine Familie
abgegeben. Da wurde am 25. Auguſt v. J. in
der Nähe von Roodepvort das Schienengleiſe
leicht beſchädigt. Sofort wurden ſämtliche männ
liche Einwohner, auch Herr H., verhaftet und nach
dem Johannesburger Fort geſchickt, wo ſie im Ge
fängnis 24 Stunden lang ohne Nahrung gelaſſen
wurden. Als ſich H. als Deutſcher legitimierte,
hatte man auf engliſcher Seite nur ein gering
ſchätziges Lächeln. Die Frau des H. wandte ſich
an den deutſchen Konſul indeſſen blieb das Ein

Photographiſche Aufnahme.

chreiten des letzteren ohne jegliches Reſultat. Jm
Gegenteill Nach zwei
Wochen wurde H.
mit noch anderen
Leidensgefährten als
„Kriegsgefangener“
unter militäriſcher
Bedeckung nach der
Bahn gebracht, dort
in einem ſchmutzigen
Viehwagen einge
ſchloſſen und nach
Kapſtadt geſchickt
Dort langten die Ge
fangenen nach einer
beſchwerlichen, ſechs
tägigen Fahrt an,
wurden unter dem
Spott und Hohn
des engliſchen Pöbels

durch die Straßen
nach Green Point ge
führt und von da
nach St. Helena
deportiert, nachdem
ihnen alle Taſchen
unterſucht und alles
Eigentum, Papiere,
Eßwaren, namentlich

aber Geld, abgenom-
men worden war.
Herr H. ſitzt heute
noch auf St. Helena.
Warum? Gewaltſam
iſt er von ſeiner Fa
milie, ſeiner Frau

und ſeinen zwei kleinen Kindern gelrennt worden.
Bis heute hat er von ihnen nichts mehr gehört.
Sein ſämtliches Eigentum mehrere Häuſer in
Johannesburg, Geſchäfte und Geſchäftslokale in
Roodepoort hat er zurücklaſſen müſſen, ohne
vorher Vorkeh rungen für eine Abweſenheit treffen
zu können. Von einem ähnlichen Looſe ſind viele,
diele andere betroffen. Viele haben liegendes
Eigentum in Transvaal, ſind dann als verdächtig
verhaſtet, über die Grenze befördert und nach Europa

oder St. Helena oder Ceylon transportiert worden.



Die Statue.
Erzählung von W. Nemirowitſch-Dantſchenko.

„Mutter, friert ſie denn ſo ſehr?“
„Ja, mein Herzchen, ſie friert ſehr.“
Damit lächelte ſie zärtlich dem kleinen

Blondkopf mit den blauen Augen zu, während
er, den Kopf auf die weichen Hände lehnend,
ſinnend und aufmerkſam, ohne ſich zu be
wegen, oder mit der Wimper zu zucken, in
den Lichtkreis der Lampe blickte

„Warum ſagt ſie es denn aber nicht
„Weil ſie aus Stein iſt, mein Herzchen,

und nicht ſprechen kann.
„Was, aus Stein iſt ſie und kann nicht

ſprechen dachte der fünfjährige Seroja, und
glaubte ganz deutlich den großen Garten vor
ſich zu ſehen, der ihm, den kleinen Jungen,
noch weit rieſiger vorkam. Unbeweglich ſtehen
die entlaubten Bäume in der kalten Luft,
richtigen Gerippen ähnelnd. Die Schneeflocken
glitzern hier und da in ſilbernem Scheine auf
den Zweigen, und Seroja glaubt, weil es
ihm ſeine Njanja“) ſo geſagt, feſt daran, es
ſeien Engelneſter. Reiner, glitzernder Schnee
deckt alles rings umher zu. Neben dem
Weiher, in der Nähe der in den Garten hin
ausführenden Freitreppe, ſteht eine Marmor
göttin von bläulicher Weiße, die mit ſtarren
Augen geheimnisvoll in die Ferne blickt. Der
Weiher iſt mit einer Kruſte von Eis bedeckt,
das Seroja ſo gern hat; und hier fährt ihn
der kleine Koſake Fomka tagtäglich im Schlitten
ſpazieren. Blitzesſchnell fliegen ſie beide über
die ſpiegelklare Fläche dahin, und düſter
lauſchen die einſamen, verlaſſenen Alleen
ihrem fröhlichen Lachen.

„Sie iſt von Stein und kann nicht
ſprechen und ſriert e Ach, Mutter,
da thut ſie mir aber recht leid Warum
ſchickſt Du denn nicht den Hegor hin, damit
er ſie anzieht?“

Die glückliche Mutter bricht in lautes
Lachen aus, nimmt ihn auf den Arm, wirft
ihn in die Luft, küßt ihn auf die treuen
Augen, dann ruft ſie die Njanja und ſagt
ihr, ſie ſolle ihn zu Bett bringen. Die ver
ſchlafene Alte thut ordentlich erſtaunt. Warum
ſpricht denn Seroja heute gar nicht mit ihr?
Das iſt doch ſonſt nicht ſeine Art! Jedes-
mal, wenn er ſonſt zu Bett gebracht wurde,
verlangte er von ihr, ſie möchte ihm Märchen
erzählen und weigerte ſich, früher einzuſchlafen.
Ohne recht zu wiſſen, was ſie ihm erzählen
ſollte, begann ſie dann, während ſie ihm die
Strümpfe auszog, irgend eine unzuſammen-
hängende Geſchichte.

Heute dagegen fing Seroja von ſelber an,
indem er ſagte: „Njanja, Du kennſt doch die
große „Weiße“, die im Garten ſteht Die
Aermſte friert ſo ſie iſt nämlich aus Stein
und kann nicht ſprechen.

„Ach, was Du nicht alles weißt“, fiel die
Alte erſchrocken ein. „Nein, was einem
ſolchen Taugenichts nicht alles in der Dunkel
heit einfällt

Dann war es Seroja noch ganz dunkel,
wie die Mama hereinkam, ihm einen Kuß
gab und das Zeichen des Kreuzes über ihn
machte. Darauf umwallte ihn plötzlich ein
Nebel, der ihn lange in ſeinen Banden hielt,
und in dem Nebel ſah er die Statue mit
einem Male vor ſeinem Bette ſtehen, wie ſie,
ihn mit ihren hohlen Augen anſtarrend, zu
ihm ſagte: „Seroja, mich friert, ach Gott,
wie mich friert, Seroja Du kannſt von
Glück ſagen, Du liegſt in Deinem warmen
Bett, Dein Zimmer iſt warm geheizt, aber

Njanja, Wärterin.

was ſoll ich ſagen, ich Aermſte, denn außer
Dir hat noch niemand mit mir Mitleid gehabt.“

„Wie kommt es denn, daß Du ſprichſt,“
ſagte er zweifelnd, „ich denke, Du kannſt nicht
ſprechen „Nein, das iſt nicht wahr, ich
kann ſprechen, aber nur mit Leuten, die Mit
leid mit mir haben.“

Seroja ſah nun, wie über ihr Geſicht,
das ſo weiß wie Schnee war, Thränen floſſen,
und dieſe Thränen blitzten, wie die kleinen
Steine auf den Ringen ſeiner Mutter.

Dann wurde es wieder finſter um ihn her,
und plötzlich ſchlug Serojg die Augen auf,
erwachte richtete ſich auf den Ellen
bogen auf und blickte wie ein kleiner Haſe
über das Geländer ſeines Bettes.

„Njanja, Njanja!“ rief er
Doch die Njanja ſchnarchte vor Müdigkeit,

wobei ſie in recht komiſcher Weiſe den Mund
geöffnet hielt. Jm Zimmer herrſchte Halb
dunkel. Ganz leiſe flackerte das Flämmchen
der kleinen Lampe hinter dem roſaroten Glaſe,
und jedesmal, wenn es aufflimmerte, dann
ſchillerten die mit Silber und Edelſteinen ge
zierten Gewänder des Heiligenbildes im trüben
Glanze; der kleine Strauß der Oſterpalmen
trat deutlich hervor, und der Schatten der
Lampe, ſowie die kleinen Ketten, an denen
dieſelbe befeſtigt war, zitterte über die Wände
und den Erdboden.

Seroja ſchloß die Augen und verſuchte,
von neuem einzuſchlafen, doch der Schlaf

ſtändig im Bettchen auf, ſtützte ſich mit den
Armen auf den Rand desſelben und ſah ſich
um. Die weiße Statue war nicht mehr da.
Er ſah in das Dunkel hinter den geöffneten
Thüren des nächſten Zimmers, aber auch dort
war ſie nicht. Bis zu dieſem Tage war
Seroja noch von niemandem erſchreckt worden
und er war wie ein geſundes Kind aufge
wachſen, ohne ſich vor der Finſternis zu fürchten,
ja, er wußte nicht einmal, daß es ſo viele
böſe Menſchen auf der Welt gab; denn in
den Märchen der alten Njanja kamen ſie nur
ganz vereinzelt vor.

Jhre Helden waren meiſtens kleine Kätzchen,
kleine Ziegenböcke, flinke graue Mäuſe, nied
liche Eichkätzchen, Hühner oder zänkiſche Hähne.
Ueber dieſen Zauberkreis ging ſie nie hinaus,
und wenn es ihr überhaupt einfiel, das Kind
zu erſchrecken, ſo ſagte ſie:

„Sei artig, Seroja, ſonſt kommt der
Wauwau und beißt Dir die Naſe ab.“ Aber
Seroja glaubte nicht an den Wauwau, denn
die Hündchen die er kannte, zerrte er ſelbſt
hin und her, indem er ſich mit ſeinen weichen
Fingern vergnügt in ihr Zottelfell einbohrte.

„Njanja! Njanja!“ rief das Kind.
Doch die Njanja ſchnarchte immer lauter-

wobei ſie den Mund noch weiter aufmachte-
„Nein, aber ſo etwas,“ dachte das Kind,

ſie anſehend, „und dabei behauptet ſie immer
es fliege einem ein Rabe in den Mund, wenn
man ihn zu weit aufmacht.“

Seroja richtete ſich im Bette auf und be
gann nachzudenken.

Die „Weiße“ that ihm ſo leid, ſo ſchreck
lich leid Alle waren hübſch warm an
gezogen, zugedeckt, nur ſie ſtand draußen in
der Kälte. Hätte ſie wenigſtens noch ein
kleines Tuch umgehabt, das wäre doch etwas
geweſen Und plötzlich hegte das Kind
ein unwiderſtehliches Verlangen, ihr ſofort,
aber auch ſofort zu helfen. Auf die eine oder
auf die andere Weiſe.

Es brauchte ja niemand zu erfahren, und
wenn es auch jemand erführe; die alte Njanja
würde ja allerdings ſchimpfen, aber Mama

würde ihn loben. Sie hatte ſchon mehr als
einmal zu ihm geſagt. „Serojg, man muß
ſtets denen helfen, die nichts haben. Wenn
aber der Vater aus der Stadt zurückkommt
und es erfährt, ſo wird auch er ſagen. „Du
biſt ein guter Junge, Seroja; man muß
immer den Leuten helfen Und er
kann ihr doch helfen, wenn er auch noch ſehr
klein iſt. Nur das eine beängſtigt ihn, wie
ſoll er ſich ſelber die Strümpfe anziehen.
Drotzdem ihn Njanja immer darüber auslacht,
hat er es doch bis jetzt noch nie fertig be
kommen Er nahm einen Strumpf, ver
ſuchte, ihn anzubekommen, bis zur Hälfte
ging es wohl, aber weiter wollte es nicht

gehen. Nein, dieſe häßlichen Strümpfel! Auch
die Schuhe bekommſt Du nicht an! Wie
wär's, wenn er ſich die warmen Pantoffel der
Njanja nahm? Durch die Zimmer konnte er
immerhin auf den Strümpfen gehen, wenn
ſie auch nachſchleppten und auf der Freitreppe,
die nach dem Garten zu ja doch nie geſchloſſen
wird, zieht er ſich dann die Pantoffel an.

Seroja kletterte über das niedrige Ge
länder ſeines Bettchens auf einen Stuhl und
zog ſich die Strümpfe an, mit dem vordern
Teil nach hinten. Daneben lag auf einem
Kaſten ſein kleiner Pelz, und er ſteckte die
Hände hinein, das machte ſich ſehr gut. Jhn
ſelbſt zuzuknöpfen, verſtand er zwar nicht, aber
das war auch gar nicht nötig, der Weg war

ja nicht ſo weit.
wollte nicht kommen. Er richtete ſich voll Als er das alles gemacht hatte, verſank

er in tiefes Sinnen. Was ſollte er der
„Weißen“ denn eigentlich mitnehmen Seinen
Paletot? Der wird ihr wohl nicht paſſen,
Die „Weiße“ war ſehr groß, er ſehr klein,
und der Paletot zu kurz. Er dachte bereits
an den Pelz der Mama; aber der hing an
einem Haken, und an den Haken konnte er
ſelbſt dann nicht heranreichen, wenn er auf
einen Stuhl ſtieg. Halt, aber das war viel
leicht etwas, das großkarrierte Tuch der Njanja.

Jedesmal, wenn ſie zu Bett ging, legte ſie es
erſt fein ſäuberlich auf dem Kaſten zuſammen.
Jm Augenblick guckte es gerade mit einem
Zipfel unter ihrem Kleid hervor. Der Kleine
nahm es, ſteckte einen der Pantoffeln unter
den Arm und hielt mit der andern Hand das
Tuch. Was ſollte er nun aber mit dem
andern Pantoffel beginnen Doch Seroſa
war ein kluges Kind und beſchäftigte ſich nicht
allzu lange mit der Löſung dieſes ſchwierigen
Problems. Er nahm ihn und ſetzte ſich ihn
in Ermangelung eines Hutes auf den Kopf.

Ach, wie finſter es in dem großen Saale Yſließ en

war
Das Fenſter war mit Vorhängen bedeckt,

und nur das Pendel der großen Uhr klapperte
fortwährend. Das arme Pendel, es möchte
gewiß gern heraus. Seroja dachte oft, wenn
er nicht einſchlafen konnte, daran, warum
man es wohl in das kleine Käſtchen geſperrt
hätte. Es klapperte und klapperte fortwährend
und ſchon ſo lange und Niemand machte ihm
auf. Dem Armen mußte es doch furchtbar
eng vorkommen, und wie dunkel es bei ihm
war! Da, horch, ticktack, doch Niemand hört
darauf. Seroja hätte ſelbſt ſchon geöffnet, und
hatte es bereits mehr als einmal verſucht,
doch Mama hatte den Schlüſſel, und das Käſt
chen mit dem Pendel und der Uhr war ver
ſchloſſen. Hier im Eßzimmer war es aber
ſchön helll Der Mond blickte luſtig durchs
Fenſter, und der lange Schatten des Knaben
zitterte über die Dielen und die Wände. Ja,
ſo groß wird er auch eines Tages mal ſein,
noch viel größer als Onkel Saſcha-

(Schluß folgt.
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Hie Katakomben Roms.
In geringer Entfernung von den Mauern

ſoms, beſonders nahe der appiſchen Straße, dehnen
h unter der Erde weithin die Stollen und Gänge
er Grabſtätten aus, welche während der ganzen
miſchen Kaiſerzeit den entſeelten Leibern der
riſten zur Räheſtätte dienten. Dieſe Grab
ſten hatten in der älteſten Zeit die Bezeichnung
hoemeterien, Schlafkammern für die vorübergehend
ſuhenden. Zuerſt wurde auf die Coemeterien
n Sankt Sebaſtian zur Zeit des großen Papſtes
ſiegor um 600 der Name Katakomben angewendet,
heil. die dortige Gegend an der Via Appia
d Catacumbas“ (zu deutſch Niederung) hteß.
Seit dem 9. Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrech
ung werden alle unterirdiſchen

hrabſtätten vor den Thoren
ſoms Katakomben genannt.
In der älteſten Zeit beſaßen
iche Familien, die ſich der
euen Heilsbotſchaft zu ewendet
ſatten, ſolche Grabkammern.
hald ſchloſſen ſich vieſen die
fuheſtätten ärmerer chriſtlicher
ſamilien an, gleichſam noch
m Tode Schutz ſuchend bei
n mächtigeren Glaubens
noſſen, in deren glänzenden
huſern im Leben gar oft
ch und Arm zur Verehrung

Heilandes zuſammen
kommen war. Gegen Ende
e 2. Jahrhunderts n. Chr.
r indeſſen die Kirche als

Phriſt. wurde die Geſchichte

P ließen ließ, um der ab

I vſetzmäßige Anſchauung des

ſlhe bereits in den Beſitz von
ſatakomben gelangt. Alsbald

atwickelte ſich eine Bevor
gung der Grabkammern,
ſelche die Gebeine der Blut
gen Chriſti aufgenommen
ten. Die Gedenktage dieſer
ſärty er wurden als ihre
heburtstage feſtlich begangen,
i Gedenktage der Wieder
phur' zu einem neuen Leben!
n Grabe eines freudig in
n Tod gegangenen Streiters

ſiner Bluttaufe den veiſam
nelten Gemeindegliedern vor
ſpleſen, die Liturgie gebetet
ind zum Schluß das Sakra
nent des Altars (das Abend
ahl) den Gläubigen aus
teilt Dies iſt der ergreifende
Gottesdienſt in den Katakomben
ſoms, der die zur Zeit blütiger

Chriſtenverfolgungen ge
lihteten Reihen der Jünger des
Jazareners ſich eilig wieder

ſerbe den Heidenwelt aufs
ue voll Begeiſterung die
hand zu bieten. Die Zahl
r Katakomben rings um die
wige Stadt überſteigt fünfzig.
die Anlage dieſer Grabſtätten
war durchaus planmäßig. Bei
n älteſten. Bauten dieſer
t wird nirgends ein öffent
lcher, aller Welt ſichtbarer
Engang vermißt, denn die
ſach dieſer Richtung ſtreng

ümiſchen Volkes verwarf die
Krlezung und den Verkauf
r Ruheſtätte eines Toten auf
s entſchiedenſte. Deshalb
durfte die Chriſtengemeinde
hiner beſonderen Vorſichts
naßregeln, um die Toten
ümmern ihrer Lieben feind
hen Blicken zu verbergen
Ar vulkamſche Tuff, in welchem
e Katakomben eingetieft ſind,
etet mehrere Vorzüge. Er
ſt ſo feſt, daß er das Ein

ſtürzen der Stollen, Gänge und Kammern
nicht befürchten läßt, er geſtattet verhältnismäßig
leicht die Bearbeitung und iſt vor allem für
Waſſer durchläſſig. Wenden wir uns nun der
Beſichtigung der Katakomben zu. 7-—8 Meter
unter der Erdoberfläche beginnt in der Regel das
oberſte Geſchoß. Die unterſten Stock verke dieſer
Grabſtätten finden ſich gewöhnlich in einer Tiefe
von 18 bis zu 22 Metern. Die verſchiedenen
Geſchoſſe ſind durch Treppenanlagen miteinander
in Verbindung geſetzt. Unſere Abbildung zeigt
einen verhältnismäßig breiten Katakombengang,
gewöhnlich aber ſind dieſe Gänge ſehr ſchmal ge
legt. Man hat berechnet, daß die aneinander ge
fügte Geſamtlänge aller Gänge 876 Kilometer
ergeben würde. Jn die Wände ſind die recht

Die Katakomben Roms.

eckigen, niedrigen und langen Grabkammern
(Lokulß) eingetieft, meiſt nur in der Größe eines
ausgeſtreckten menſchlichen Körpers. Fünf, ja
ſogar ſieben Reihen ſolcher Loculi ſind über ein
ander angebracht. Die Beſtattung des Toten er
folgte in der Weiſe, daß der Leichnam in Lein
tücher gewickelt und mit auf der Bruſt gekreuzten
Armen beigeſetzt wurde. Von einem Sarge ſah
man in den meiſten Fällen ab. Das Geſicht des
Toten wurde möglichſt dem Aufgang der Sonne
zugewendet. Nicht ſelten wurden dem Toten
Gegenſtände des täglichen Lebens beigegeben. Die
Totenkammer wurde mit einer Marmonplatte oder
mit ſchlichten Ziegeln verſchloſſen, und außen das
Grab mit einer Jnſchrift verſehen, die entweder
in den Stein gehauen oder demſelben aufgemalt wurde.



ten
Wenn Geiſter ſich verſtehn
Und von einander gehn,
So bleibt ein heilig Glück
„Erinnerung“ zurück.
Je reicher ſie erglänzt,
Den Lebensweg bekränzt,
Je höher ſchlägt das Herz

Selbſt bei der Trennung Schmerz
Ca l Friedrich Plahn.

e

Kkller!lei.
Scheffel- Anekdoten. Scheffel ſtand einſt in

mitten einer zahlreichen Menge am Bodenſee,

Feier der Gründung der Straßburger Hochſchule
ſaß Scheffel in der Nähe des Geheimrats von
Sybel. Die Studenten ſangen luſtig drauf los.
Da meinte der Herr Geheimrat, ſich zu Scheffel
wendend und nach dem fröhlichen Volke deutend:
„Die Herren drüben verſtehen Jhr Gaudeamus
jedenfalls beſſer als das corpus juris.“ „Jch leider
auch, Exzellenz,“ erwiderte Scheffel.

Der Vage vom Königſtein. Bekanntlich
wird den Beſuchern der Feſtung Königſtein daſelbſt
auch das ſogenannte Pagenbett gezeigt, ein ſchmaler
Abſatz an der Mauer der Friedrichsburg, welcher
übrigens früher breiter war, auf welchein bei einem
Hoffeſte am 12. Auguſt 1675 ein faſt vierzigjähriger
Page des Kurfürſten Johann Georg II., Heinrich

nun enernerzrronwrun du uenaernes von urcerne wunſcharte hinauskroch und dort einſchlief Roch et
zeitig bemerkt, ließ ihn der Kurfürſt mit Strich
feſtbinden und durch einen Trompetentuſch a
wecken, wobei männiglich ſt h an ſeinem Schretel
ergötzte. Wenigen Leuten dürfte aber Näheres
dieſen merkwürdigen Pagen bekannt ſein. J
ſchien ein Schutzgeiſt zur Seite zu ſtehen, denn in
vor ſeinem halsbrechenden Abenteuer auf de
Königſtein ſetzte ſein ſcheues Pferd mit ihm vo
der Dresdener Brücke in die Elbe hinab, in
Reiter und Pferd wurden gerettet. Sonſt ſcheint
Heinrich von Grunau wenig Glück gehabt zu haben
denn erſt mit ſechsunddreißig Jahren wurde er ge

wöhnlicher Page, als Vierziger Leibpage und Tafel
ſteher Kurfürſt Johann Georgs III. und Zule

Kammerjunker. Im Jahre 1746 Tehl
um das Dampfboot zu erwarten. Neben
ihm machte ein älterer Herr einige Damen
auf die Kegelberge des Höchgaues aufmerk Vexierbil d.

Heinrich von Grunau als Greis von 97 Jahre
in Torgau und kam oft nach Königſiein
um bei Anſchauung des Felſenvorſprunge

ſam. Scheffel erlaubte ſich dabei die Be
merkung, es müßte intereſſant geweſen ſein,
bei der Schöpfungsperiode das Erdbeben
dieſer Bergkegel zu beobachten. „Verſchaffen
Sie ſich das „Gaudeamus“ von Scheffel,
dann bekommen Sie einen Begriff davon,“
erwiderte der Herr. „Schön, ſchön, werd's
beſorgen,“ antwortete Scheffel, dann kam
das Dampfboot. Scheffel beſuchte während
ſeines Karlsruher Aufenthaltes mit großer
Vorliebe das Wirtshaus in dem benachbarten
Dorfe B. und ſchenkte der Wirtin ein Bild
nis mit ſeiner Widmung. Nun ließ ſich
die alte Frau einmal von einigen Karls
ruher Polytechnikern und ſonſtigen Herren
bereden, ihnen jedesmal die Anweſenheit
Scheffels telegranhiſch, jedoch ohne deſſen
Vorwiſſen, mitzuteilen, worauf ſie ſtets in
Scharen herbeikamen und ſich um Scheffe!
gruppierten. Dieſer ließ ſich, an einen Zufall
glaubend, die verhaßte Störung zweimal ge
fallen; als ſie ſich jedoch wiederholte, ſtahl
er ſich fort und machte das Wirtshaus in
dem benachbarten G. zum Ziele ſeiner Aus
flüge. Bald wurde er aber auch hier ent
deckt, und die Beläſtigung begann aufs neue.
Was thun? Er ſann hin und her Da
fagte ihn einer der Zudringlichen: „Herr
Doktor, warum beſuchen Sie denn das Wirts
haus in B. nicht mehr? Die Wirtin iſt
untröſtlich.“ Jetzt zuckte es hinter der hellen
Brille Scheffels, und er meinte, jene Wirtin
habe ihm mit einem ſo ſchlechten Geſöff auf
gewartet, daß er ſich hüten werde, ſich damit
den Magen ferner zu verderben. Nach einigen
Tagen aber ſaß er mit zwei intimen Freunden
wieder n und unbeläſtigt bei der
Wirtin zu B., wo ihn natürlich niemand ver

hen

dem er den Namen verliehen, Gott für en
Rettung zu danken. Als Auguſt II.
nach Polen reiſte, ſtellte ſich ihm
Biſchofswerda Grunau als Greis vo
102 Jahren vor. Er ſtarb 1744 zu Schmoöllſ
bei Bautzen, 106 Jahre alt, in ärmlichen
Verhältniſſen

Woher ſtammt die Bedeutung de
Wortes „Zapfenſtreich Aus der Je
des 30 jährigen Krieges Es wurde auf e
fehl Wallenſteins eingeführt, um den näht
lichen Zechgelagen der Soldaten zu ſteuern
Zu einer beſtimmten Stunde müßten u
ein gegebenes Signal die Marketender
Lager ihre Schankfäſſer verſpunden un
dürften keine Getränke mehr verabreichen
Das Zuſchlagen (Streichen) der Zapfen n
den Fäſſern gab der Retraite den Namen
Bei beſonderen Gelegenheiten wurde de
„Zapfen nicht geſtrichen d. h. es war Frei
nacht, wo ſich das Lager nach Beliebe
toll und voll trinken konnte. Das war ins
e nach glücklichen Scharmützeln de
Fall.Zurück gegeben. Der geiſtreiche Er
biſchof von Autun, Talleyrand, und
Madame de Stasl ſtanden ein wenig auf
dem mündlichen Kriegfuß. Der berühmte
Diplomat hatte bekanntlich mißgeſtaltete
krumme Beine, die geiſtreiche Freundin
Deutſchlands ſchielte ein wenig. Bei einen
Zuſammentreffen beider Berühmtheiten in
einer Geſellſchaft fragte Madame de Staeh
boshaft: „Nun, lieber Talleyrand, wie
geht es mit ihren Füßen Alle Wi
lächelte; Talleyrand auch und lächelnd
erwiderte er. „Wie Sie ſehen.“ All
Welt lachte nur Madame de Stael

mutete. Die Wirtin, die ihr Vergehen einge
ſtand, wurde aber in ſchwere Pflicht und Ver Wo iſt der Eſel?

nicht.

Quädraträtſel. 17
e ee
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Die acht leeren Felder des Quadrats laſſen ſich
mit je einem Buchſtaben ſo ausfüllen, daß die vier
wagerechten Reihen vier bekannte Namen ergeben.
Das oberſte Wort nennt eine Stadt in Böhmen,
das zweite eine Göttin der Griechen, das dritte
ein Paradies, das vierte eine Göttin der Griechen

Zahlenrätſel.
1, 8, 7, 3, 6 ein Sternbild,
2, 5, 4, 9, 10 eine Eiſenart,
5, 9, 4, 10, 11, 8 ein Geldſtück,

8, 6, 4 ein weiblicher Vorname,
11, 12, 11 ein Gewächs,

6, 11, 4, 13, 11, 10 eine italieniſche Stadt.
Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Worte

ergeben ein chriſtliches Feſt.

Amſtell-Rätſel.
Herodot, Linſe, Jtalien, Teiler, Piſtole, Nakur,

Schale, Perle, Oſtern, Kalchas, Apulien, Neid,
Garde, Tanger, Selter, Adel.

Aus jedem der obigen 16 Wörter iſt durch Um
ſtellen der Buchſtaben ein neues Wort zu bilden.
Sind die richtigen Wörter gefunden, ſo ergeben
ihre Anfangsbuchſtaben einen bekannten Schelm.

Fünf kleine Kopfrätkſel.
Mit Kopf. Ohne Kopf:

Kleine Grube ein Gemüſe.
Dichtungsart bibliſcher Name.Berg in Deutſchland Teil am Spinnrad.
Eine Halle ein Fiſch.Ein Trinkgefäß ein Säugetier.

Zätlel.
Das Erſte iſt ein großer Fluß,
Den Jeder von Euch kennen muß
Das Zweite giebt es überall,
Oftmals enthält es auch Metall.
Das Ganze iſt am Erſten gelegen.
Einſt lebte darauf gar mancher Degen!

Balindrom.
Das Erſt' im Walde, das Zweit' am Fuß
Das Ganze dem Armen für's Zweit' dienen muß.

Hcherzfrage-
Wie hoch iſt der Himmel?

(Auflöſungen folgen in zweirnächſter Nummer

Tuflöſungen aus vorlezker un net
Silbenrätſel:

Bo ber
le

de gen
Tier Füllrätſel. ferd, Affe, Delikan

Antilope, Giraffe, Ente, Jgel Dapagei
Wandelrätſel: Schale, Schule. Diamant-
Rätſel:

w

wegen
mig t awin d o rweag le der e eFepe r be e rv. e e ee h

Palindrom: Neckar, Gmünd. Scherf
frage: Der Kammerherr. Charade: Die Zunge

Verantwortlicher Redatteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Altiengeſellſchaſt, Berlin O Holzmarkiſtr. S
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